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Nr. 147. Abend⸗Ausgabe. 
8 Die Wahlprüfungen. 


ö D Berlin, 26. Februar. 

Der erſte Erfolg der Wahlen vom 20. d. M., gleichviel ob die 
Stichwahlen mehr oder weniger günſtig ausfallen, wird der ſein, daß 
die Wahlprüfungscommiſſion anders zuſammengeſetzt fein wird, als im 
Cartellreichstage; fie wird in Folge deſſen auch voraus ſichtlich einen 
anderen Vorſitzenden haben. Bis zum Jahre 1886 hat Herr v. Heeremann 
den Vorſitz geführt und hat dieſes Amt in muſtergiltiger Weiſe verwaltet, 
mit der ſtrengſten Gerechtigkeit und Unbefangenheit und unter Aufrecht⸗ 
erhaltung klarer Grundſätze, zugleich mit dem Streben, die Geſchäfte 
moͤglichſt zu fordern. Im März 1887 trat Herr von Heeremann in 
die Commiſſion nicht wieder ein, weil er vorherſah, daß ſeine Grund⸗ 
ſätze nicht mehr würden aufrechterhalten werden. Und ſeine Befürch⸗ 
tungen haben ſich nur zu ſehr gerechtfertigt. Die unter dem Vorſitz 
des Herrn von Marquardſen tagende Commiſſion ließ ſich von dem 
Beſtreben leiten, alle erwieſenen Wahlbeeinfluſſungen als uner⸗ 
heblich für das Geſammtreſultat hinzuſtellen. Sie hat ſogar in 
zwei Berichten die Wahl des Herrn Websky zur Genehmigung 
empfohlen; Herr von Bennigſen ſah indeſſen ein, daß alle Wahl: 

prüfungen eine weſenloſe Komödie fein würden, wenn man 

in ſo ſchreienden Fällen nicht die Vernichtung ausſpreche. So wurde 
denn nach einer ſchier unbegreiflichen Verzögerung von reichlich einem 
Jahre die Wahl vernichtet, und Herr Weböky klagte in einer Ver⸗ 
ſammlung der Wähler ſehr naiv, das habe er nicht geglaubt, daß 
dieſer Reichstag ſeine Wahl vernichten werde. 

An Arbeit wird es der Wahlprüfungscommiſſion gewiß nicht fehlen. 
Fälle von ſtarken Beeinfluffungen find bereits durch die Zeitungen 
gegangen. Es ſind Fälle bekannt geworden, in denen gegen die Ver⸗ 
theiler von liberalen Stimmzetteln in ungeſetzlicher Weiſe vorgegangen 
wurde. Eine nicht unerhebliche Anzahl von Cartellwahlen iſt nur 
mit verſchwindend geringen Majoritäten von 20 Stimmen, ja von 
Einer Stimme zu Stande gekommen. Die Erfahrung lehrt, daß 
ſolche Wahlen einer ſehr genauen Reviſion bedürfen, da einzelne Wahl⸗ 
vorſteher ſtets Mißgriffe bei der Frage begehen, ob einzelne Stimm⸗ 
zettel als giltig oder ungiltig zu betrachten felen. 

Die Wahlprüfungscommiſſion wird alſo vorausſichtlich viel Arbeit 
finden, und es kommt darauf an, daß fie ſchnell und ſachgemäß arbeitet. 
Das Vertrauen auf die Wahlfreiheit wird am wirkſamſten gehoben 
werden, wenn ſich die Ueberzeugung verbreitet, daß Verſtöße gegen 
dieſelbe ihre baldige und wirkſame Vergeltung finden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 27. Februar. 
Großes Aufſehen erregt die bereits telegraphiſch mitgetheilte Meldung 


der „Hamb. Nachr.“ über den Fürſten Bismarck. Bekanntlich war ſchon Rückgang im Quantum der Ausfuhr ausgeglichen iſt durch höhere Preiſe 
ſeit einiger Zeit das Gerücht verbreitet, Fürſt Bismarck wolle aus dem] der ausgeführten Waaren, wird ſich erſt beurtheilen laſſen, wenn die 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Ueber den Ausfuhrhandel der 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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Donnerstag, den 27. Februar 1890. 


— 


wveimal, an den übrigen Tagen 


wichtigſten europäiſchen ſerſten Vorſitzenden, Dr. Hammacher, nicht wieder gewählt. Den 


Staaten im vergangenen Jahre liegen jetzt, der „F. C.“ zufolge, ofſicibſen „B. P. N.“ wird hierüber geſchrieben: „Es war längſt 


die handelsſtatiſtiſchen Ausweiſe vor. Darnach iſt überall eine bemerkens⸗ 
werthe Steigerung des Exports eingetreten. 

Was zunächſt den Export Englands anlangt, ſo hat ſich die Aus⸗ 
fuhr britiſcher Produete im Jahre 1889 gegen das Vorjahr von 233,8 
Mill. Pfd. Sterl. auf 248,1 Mill. Pfd. Sterl., alſo um 14,3 Mill. Pfd. 
Stel. oder um 6 pCt. gehoben. Im Einzelnen hat ſich dieſe Zunahme 
folgendermaßen geſtaltet: 


Ausfuhr britiſcher Erzeugniſſe 77 Zunahme gegen 1888 


Lebendes Vieh 1172063 Pfd. Sterl. 131889 Pfd. Sterl. 
Nahrungs: u. Genußmittel 10 718 662 = z 480541 = 5 
Rohſtoffe (Kohlen ꝛc.) ... . 17 357 920 „3378039 = . 
Garne und Gewebe.. 110210484 = 2 1340 334 = x 
Metalle und Metallwaaren 40 945735 = „ 3 790 154 D 
Maihinen:--.+-++...... 15 254658 = s 2315391 2 
Kleider, Hüte, Lederwaaren 11495731 3 4 231411 ⸗ D 
Chemiſche Erzeugniſſe. .. 7933519 » s 497 448 = : 
Andere Waaren 33 073187 ⸗ 2 2004 145 5 


Zuſammen 248 091 959 Pfd. Sterl. 14 249 352 Pfd. Sterl. 

Noch bedeutender iſt die Zunahme der Ausfuhr Frankreichs ge 

weſen; von 3246,7 Millionen Franes im Jahre 1888 hat ſie ſich auf 

3608,6 Mill. Franes im Jahre 1889, alſo um 361,9 Mill. Franes oder 

um 11 pCt. geſteigert. An dieſer Zunahme ſind ebenfalls alle in der 

frauzöſiſchen Handelsſtatiſtik aufgeführten Waarenklaſſen betheiligt, wie 
die folgende Zuſammenſtellung zeigt: 


Ausfuhr franz. Erzeugniſſe 1889 Zunahme gegen 1888 
Nahrungsmittel 816 758 000 Fres. 107 293.000 Fres. 
Rohſtofff m . . . 784 927 000 = 85 333 000 - 
Fabrikate . an. 1793522000 . 155 641 000 
Andere Artikel 213375000 = 13 563 000 = 


Zuſ. 3 608 582 000 Fres. 361 833 000 Fres. 
Die Ausfuhr Belgiens weiſt ebenfalls eine erhebliche Steigerung 
auf; der Werth derſelben iſt für das Jahr 1889 auf 1 247,7 Millionen 
Franes berechnet, was einer Zunahme um 14 pCt. gleichkommt. Be⸗ 
merkenswerth iſt dabei die beträchtliche Steigerung des belgiſchen Eiſen⸗ 
exports; nahezu bei allen einzelnen Hauptartikeln der belgiſchen Eiſen⸗ 
ausfuhr iſt eine anſehnliche Vermehrung zu verzeichnen. - 
Italiens Ausfuhr hat ſich von 891,9 Millionen Lire im Jahre 1888 
auf 950,5 Millionen Lire gehoben; die Zunahme beträgt demgemäß 58,6 
Millionen Lire oder 6½ pCt. Betheiligt find dabei namentlich Vieh und 
thieriſche Producte, Textilwaaren, Papierwaaren, ſowie Orangen und 
andere friſche Südfrüchte. 
Für Deutſchland liegen bisher nur die ſtatiſtiſchen Zahlen über die 
Menge der Ausfuhr vor, welche bei nahezu allen Hauptartikeln eine 
weſentliche Abnahme des Exports erkennen laſſen. Inwieweit dieſer 


preußiſchen Staatsminiſterium ausſcheiden, nach der Mittheilung des Wertbberechnungen der deutſchen Handelsſtatiſtik auch für 1889 vorliegen. 


Hamburger Blattes handelt es ſich aber auch um den Rücktritt des 


Fürſten aus ſeiner Stellung als Reichskanzler. Der Wortlaut 
der mit auffälliger Schrift gedruckten Notiz iſt folgender: 

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, iſt die Frage des Aus⸗ 
tritts des Fürſten Bismarck aus dem preußiſchen Staatsminiſterium 
beziehungsweiſe aus ſeiner Stellung als Reichskanzler zwar ventilirt 
worden, ihre Entſcheidung vorläufig aber ajournirt. Mit Rückſicht auf 
den Ausfall der Wahlen hat der Reichskanzler ſeine Entſchließung wegen 
des Rücktritts von den Geſchäften vertagt. 


Deut ſchlan d. 

* Berlin, 26. Febr. [Tages⸗Chronik.] Beſonders ungünſtig 
iſt der Ausfall der Wahlen für die Nationalliberalen in 
Hannover. Im letzten Reichstage zählten ſie in Hannover zwölf 
Abgeordnete ihrer Partei; am 20. Februar haben ſie nur einen ein⸗ 
zigen ihrer Candidaten, Herrn v. Hülſt in Emden⸗Leer, durchgebracht. 
Wohl ſtehen ſie in einer Reihe von Stichwahlen, doch zumeiſt nur 


Ueber den Urſprung der Meldung kann kein Zweifel beſtehen. Die] mit geringer Ausſicht auf Erfolg. 


„Hamb. Nachr.“ wurden wiederholt zu officiöſen Mittheilungen benützt, 
übrigens deuten die Ausdrücke „ventilirt“ und „ajournirt“ darauf hin, 


In Siegen ſoll es nach einer Mittheilung des „Berl. Tgbl.“ 
feſtſtehen, daß die Nationalliberalen in der Stichwahl zwiſchen Träger 


daß die Notiz aus diplomatiſchen Kreiſen herrührt. Es wird unumwunden] und Stöcker für letzteren eintreten werden! Eine Beſtätigung dieſer 


angekündigt, daß eine Kanzlerkriſis beſteht. Fürſt Bismarck trägt ſich mit 
dem Gedanken, ſeine Aemter niederzulegen, und nur das Ergebniß der 


Nachricht bleibt abzuwarten! 
Der Vorſtand des Vereins für die bergbaulichen Inter: 


Wahlen hindert ihn, fein Vorhaben jetzt auszuführen. Er will nicht den ſeſſen im Ober-Bergamtsbezirk Dortmund hat in ſeiner letzten 
Gedanken erwecken, daß er dem ihm ungünſtigen Wahlreſultate weiche. 


Wie Karl Scherer ſich verlobte. 
Eine Stammtiſchgeſchichte. [10] 
Ich brauche wohl nicht erſt zu bemerken, daß ich dieſen ungeheuer⸗ 


Sitzung ſein Präſidium neu conſtituirt und hierbei den bisherigen 


ohne im Uebrigen 
auf Deinen Werth oder Unwerth einzugehen, daß in den Augen der 
Königswalder Dein Werth nur in einer einzigen Eigenſchaft beſteht: 
in Deinem Nichtverlobt⸗Sein. Ja, in nichts Anderem! Oder meinſt 
Du wirklich, wenn Du von der Superintendentur zum Familien⸗ 


lichen Vorſchlag rundweg ablehnte. „Außerdem“, fügte ich hinzu, „iſt Nachmittagskaffee eingeladen wirft und wenn dann Mariechen vor 


das doch nur ein auf kurze Zeit wirkendes Mittel. Es gleicht dem 
Opium: ein Jahr lang hält der ſelige Rauſch an und dann folgt 
das größte Unbehagen und der heilloſeſte Katzenjammer.“ 

„Alſo keine dilatoriſche Behandlung? Gut, fo wollen wir eine 
Radicalkur gebrauchen und das Uebel mit der Wurzel ausreißen! Es 
iſt dazu nichts weiter nöthig, als ein Aufgebotsverfahren.“ 

„Behufs Todeserklärung?“ warf ich ein. „Das wäre wider die 
Abrede!“ 

„Nein, beruhige Dich nur!“ antwortete er; „ein Aufgebotsverfahren 
gemiſchten Charakters, halb juriſtiſch, halb kirchlich.“ 

„Ein kirchliches Aufgebotsverfahren?“ Ich ſann einen Augenblick 
nach, dann durchzuckte es mich: „Und ich ſoll demſelben zum Opfer 
fallen? Um des Himwels Willen: Du willſt mich doch nicht gar 
e nicht gar mit einer Königswalderin? 

on allen Schrecken i 
Von ſolcher Heirat eig unn le ve R 

„Wer ſpricht denn von Heirathen?“ entgegnete Leuchtmann 
mit gefühlloſem Lächeln, „ich doch nicht! Aber, 5 Dich 
die Sache ſo aufregt, ſo wollen wir uns lieber der trockneren 
juriſtiſchen Seite zuwenden. Du kennſt doch das Aufgebots⸗ 
verfahren, wie es bei Werthpapieren, welche man verloren glaubt, 
üblich iſt. 
zu behandeln; Du ſelber ſiehſt Dich ja als verloren an! es gilt alſo, 
Dich Deines Werthes zu berauben, Dich außer Cours zu ſetzen und 
deshalb bedarf es dieſes Aufgebotsverfahrens.“ 

Himmel, welche Gelehrſamkeit! So viel hätte ich unſerm Freunde 
niemals zugetraut. Natürlich verſtand ich kein Wort von all' dem 
und ſah dümmer aus, als je zuvor. Leuchtmann mußte das wohl 
bemerken, denn er fuhr erklärend alſo fort: 

„Du tennft meine nüchterne, geſunde Auffaſſung vom Leben, das, 
was die Müller'n — Pardon; die Frau Apotheker Müller! meine 


Deinen Augen den Kaffee macht und beim Herumreichen des 
Kuchens die Bemerkung fallen gelaſſen wird, Chriſtiane oder 
Theodore (oder wie ſie ſonſt noch alle heißen mögen) habe ihn 
gebacken und er ſei in Farbe, Ausſehen und Geſchmack doch vor⸗ 
züglich gerathen, — daß all' dies einen anderen Zweck hat, als 
Dich mit der Naſe darauf binzuſtoßen, wie häuslich und ſittſam 
und brav die Töchter erzogen ſeien und wie trefflich ſie ſich zur 
Hausfrau eigneten? Oder daß Dich die Apothekersleute nur um 
Deiner Unterhaltung, alſo um leerer Worte willen, an ihren Tiſch 
geladen und Dir um Nichts und wieder Nichts ſchon dreimal die 
Ehre eines Kalbsbratens angethan hätten? Du magft mir glauben: 
ein Kalb ſchlachtet man nur für einen verlorenen Sohn, oder aber 
für einen zu gewinnenden Schwiegerſohn. Es giebt da Unerfahrene 
genug, welche hierauf anbeißen, und wenn Eſau gar für ein Linſen⸗ 
gericht ſeine Erſtgeburt verkaufte, ſo darf man ſich nicht wundern, 
wenn manch einer in ähnlicher Lage ſeine Freiheit verkauft. Nun, 
für jo unklug halte ich Dich nicht; aber trotzdem if cs vielleicht gut, 
Dir alle Deine etwaigen Illuſionen zu rauben. N 

Ich konnte Leuchtmann in feiner Anſchauungsweiſe nicht Recht 
aber auch nicht Unrecht geben. Da ich alſo ſchwieg, ſo ſagte er: 

„Wir können ja leicht die Probe auf das Exempel machen! Habe 


Nun, wie ein ſolches Werthpapier gedenke ich Dich jetzt ich mich in den Königswaldern geirrt und beeaht Dein Werth in 


etwas Anderem, als in Deinem Junggeſellenthum, ſo ſchadet das 
Mittel, das ich Dir vorſchlagen möchte, nicht. Es bleibt dann ein 
Verſuch mit untauglichem Mittel, und der iſt bekanntlich nach der 
Anſicht der hervorragendſten Criminaliſten ſtraflos. Ich bin aber 
überzeugt, das Mittel wird helfen und die Königswalder werden 
ihre Thüren ſo feſt vor Dir verſchließen, wie vor einem Ausſätzigen 
oder einem Peſtkranken. Du weißt wohl, wie ich es jetzt meine, 
und haſt hoffentlich keine Einwendungen dagegen, daß Du Dich 


hier auf der Stelle verlobſt. Dieſes Verlobtſein für Königswalde 


ſchon in weiteren Kreiſen bekannt, daß Herr Dr. Hammacher Ach 
während des im Mai v. J. ausgebrochenen Strikes der Bergleute mit 
ſeinen Anſichten über die Behandlung der Bergarbeiterfrage im Wider⸗ 
ſpruch mit dem größeren Theil der Zechenverwaltungen befand, und 
daß dieſe insbeſondere den im Mai ſeitens des Herrn Dr. Hammacher 
mit den Delegirten der Bergleute in Berlin gepflogenen Verhand⸗ 
lungen und von ihm abgegebenen Erklärungen nicht zuſtimmen konnten. 
Eine vollſtändige Uebereinſtimmung in der Auffaſſung über die Be⸗ 
handlung der Arbeiterfrage zwiſchen dem Vorſitzenden und dem Vor⸗ 
ſtand eines ſo maßgebenden Vereins, wie es der bergbauliche Verein 
für den Ober⸗Bergamtsbezirk Dortmund iſt, iſt aber um ſo noth⸗ 
wendiger, als noch manche wichtige Maßregel auf dieſem Gebiete zu 
berathen und zu beſchließen ſein wird. — Die Wahl zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden des bergbaulichen Vereins iſt auf den Geheimen Finanzrath 
Jencke gefallen, von welchem man allſeitig überzeugt iſt, daß er die 
Anſichten des bergbaulichen Vereins und ſeines Vorſtandes theilt und 
zur Geltung bringen wird.“ . 


[Deutſcher Landwirthſchaftsrath.)] Den Verhandlungen vom 
Mittwoch wohnte Miniſter Frhr. Lucius v. Ballhauſen bei. Ueber die Stellun 
der deutſchen Landwirthſchaft zu einem Warrant⸗Geſetz lag, wie die „Poſt“ 
berichtet, ein gedrucktes Referat des Generalſecretärs Dr. Müller vor. 
Der Referent, Herr von Below⸗Saleske, empfiehlt folgenden Antrag: 
I. In Erwägung, daß 1) für die landwirthſchaftlichen Probucenten die 
derzeitigen geſetzlichen Beſtimmungen wie die 5 geſchäftlichen 
Einrichtungen und Gewohnheiten den billigen Anſprüchen bei Lombardirung 
und Beleihung der landwirthſchaftlichen Producte genügen; 2) die gie: 
liche Einführung des Warrantſyſtems folgende Gefahren in ſich birgt: 
a. Schaffung eines neuen Börſenpapiers, welches nach den e 
im Auslande zu Börſenſpeculationen gemißbraucht werden und damit die 
Gefahr einer bäuſigen Störung in der für die Production nothwendigen 
gleichmäßigen Bewegung des Handels und Verkehrs herbeiführen kann; 
b. Ueberproduction auf großen Gebieten der Induſtrie und verſtärkte Ein⸗ 
fuhr ausländiſcher Producte, insbeſondere wenn auch den ſteuerfreien 
Lägern die Bee und zur Ausſtellung von Lagerpapieren ertheilt wird 
und begünſtigt durch die Verſchiedenbeit der Valutaverhältniſſe des In⸗ 
und Auslandes; e. Ueberfüllung der Läger durch Benutzung der Lager: 
häuſer und ae ſeitens des Handels, welche in Verbindung mit 
dem Bekanntwerden der jeweiligen Lagerbeſtände (visible supply) einen 
Preisdruck gerade in der Zeit herbeizuführen vermag, wo die Producenten 
zum Verkauf ihrer Producte eig ſind, erklärt der Deutſche Land⸗ 
wirthſchaftsrath, daß der Erlaß eines Geſetzes, betreffend das Lager⸗ 
geſchäft und die Lagerpapiere (Warrant⸗Geſetz) weder einem Bedürfniß, 
noch auch dem Intereſſe der deutſchen Landwirthſchaft entſpricht. 
II. Der Deutſche Landwirthſchaftsrath beauftragt “feinen Vorſtand, die 
gegen den Erlaß eines Warrant⸗Geſetzes in der vorſtehenden Reſolution 


dargelegten Bedenken in einer motivirten Denkſchrift den maßgebenden 


Stellen mit dem Erſuchen zu unterbreiten, unter Berückſichtigung der vor⸗ 
gebrachten Bedenken vor Einbringung eines Geſetzentwurfes in eine ein⸗ 


gehende Prüfung darüber einzutreten, ob nicht ein Warrant⸗Geſetz Gefahren 
und Nachtheile für die landwirthſchaftliche Production und 


eren Ver⸗ 
werthung in ſich birgt, welche die etwaigen dem Handels-, Börſen⸗ und 
Bankgeſchäft erwachſenden Vortheile überwiegen. 2 

Der Gorreferent Herr Graf von Lerchenfeld⸗Köfering ſtellte ſich 
nicht grundſätzlich gegen ein Warrant⸗Geſetz; allerdings müßten Be⸗ 
ſtimmungen getroffen werden zum Schutze der einheimiſchen Production. 
Bevor die Discuſſion über den Gegenſtand der Tagesordnung eröffnet 
wurde, ertheilte der Vorſitzende das Wort dem Geheimen Regierungs⸗Rath 
Hoffmann aus dem Reichsjuſtizamt zu der Erklärung, daß die Reichs⸗ 
regierung den Verhandlungen des Landwirthſchaftsraths über ſeine 
Stellung zu einem deutſchen Warrant⸗Geſetz lebhafte Aufmerkſamkeit 
ſchenke und die darüber gefaßten Beſchlüſſe einer wohlwollenden Erwägung 
unterwerfen werde. Nach einigen kurzen Dankesworten des Vorſitzenden 
für das Erſcheinen des Regierungsvertreters, und nachdem noch die Herren 
Adami⸗Bremen und Freiherr v. as zu dem Thema geſprochen, gelangte 
der Antrag Below⸗Saleske zur einſtimmigen Annahme. 

Nach der Pauſe gelangte man zum nächſten Punkt der Tagesordnung, 
betr. Feſtſtellung der Minimalgewichte für im Termingeſchäfte ges 
handeltes Getreide. Der Generalſeeretär Dr. Müller hat im Auftrage 
des Vorſtandes eine Zuſammenſtellung der theils auf Veranlaſſung des 
preußiſchen Miniſters für Landwirthſchaft, theils (für die nichtpreußiſchen 
Theile des Reiches) auf Anregung des deutſchen Landwirthſchaftsrathes in 
den Jahren 1888 und 1889 allenthalben ſeitens der Landwirthe vorge⸗ 


Mal überheben.“ 

Da es Leuchtmann war, der mir dieſen Verlobungs vorſchlag machte 
und ich alſo vorausſetzen durfte, daß die Verlobung eine Verheira⸗ 
thung ſpäter nicht im Gefolge haben werde, ſo ging ich auf den er⸗ 
folgverſprechenden Plan ein und berathſchagte nun, wie er am beſten 
ins Werk zu ſetzen wäre, das heißt auf welche Art ich die Verände⸗ 
rung, die ich mit meinen Familienverhältniſſen vorzunehmen „beliebte, 
zur Kenntniß der Königswalder bringen ſollte. Leuchtmann rieth mir, 
meinen ſämmtlichen dortigen Bekannten ſchlankweg eine Anzahl Ver⸗ 
lobungskarten ins Haus zu ſchicken; damit würde ich — wie er 
glaube — namentlich im Sinne der Frau Apotheker handeln. Ich 
machte ihn jedoch darauf aufmerkſam, daß er hiermit ſeinen eigenen 
früheren Darlegungen widerſpräche und daß genannte hochverehrte Frau 
chwerlich von einer ſolchen Anzeige ſonderlich erbaut fein werde. 

„Nun“, meinte er, „dann inſerire im Königswalder Intelligenz⸗ 
und Wurfiblatt: Als Verlobte empfehlen ſich Carl Scherer, Gerichts: 
aſſeſſor, und — ja, wer denn gleich? Ich will das ganz Deinem Gr: 
meſſen überlaſſen, es mag eine Verlobung rein aus Neigung fein. 
Nebenbei kannſt Du Dir ja einen recht altadeligen oder auch einen 
hübſch klingenden bürgerlichen Namen für Deine Braut auswählen.“ 

Ich lehnte natürlich auch dieſen Vorſchlag ab, ſo freundlich er ge⸗ 
meint ſein mochte. „Da könnte ich ſchoͤn ankommen. Nicht wahr, 
erſt ſteht die Anzeige im Königswalder Blättchen, und dann geht fie 
in die hauptſtädtiſchen Zeitungen über? Du weißt doch, es giebt da 
eine ſtehende Rubrik: „Verlobungsanzeigen. Verſchiedenen auswär⸗ 
tigen Zeitungen entnommen“ und auf Lieutenants, Aſſeſſoren und 
dergleichen Geſchöpfe wird beſonders gefahndet? und zuguterletzt be⸗ 
kommt ſie mein Vater als eifriger Zeitungsleſer zu Hauſe vor die 
Augen und will vor Schreck und Ueberraſchung beinahe vom Stuhl 
allen, daß fein eigner Sohn ſich ihm als Verlobter empfiehlt? Nein, 
das iſt unmöglich. Ich bin mehr dafür, heimlich verlobt zu fein “ 

„Mir auch recht!“ entgegnete Leuchtmann. „Aber auf alle Fälle 
und in erſter Linie iſt ein Trauring von nöthen, und den wollen wir 
letzt ſogleich beſorgen. Komm, alles Weitere können wir unterwegs 


beſprechen!“ 
eſpreche Fortsetzung folgt.) 


1 
e 


le 


A* 


1 
2 


W 


ee 


. 


. ae 


7 
el 


— 


T N er 


nommenen Wägungen der W ausgearbeitet; dieſelbe lag 
der Verſammlung vor, und auf Grund ihrer Ergebniſſe beantragte Dr. 
Müller, welcher als Referent für die Frage ſprach, die Annahme der 
nachfolgenden Reſolution, welche auch, nachdem Profeſſor May⸗München 
das Eintreten für die einheitliche Geſtaltung der Termingewichte empfoblen 
hatte, mit Einſtimmigkeit erfolgte: „1) Der Deutſche Landwirthſchaftsrath 
erklärt feine Befriedigung über die Einführung neuer Schlußſchein⸗ 
beſtimmungen für das Getreidetermingeſchäft an den preußiſchen Börsen. 
2) Insbeſondere erblickt derſelbe in der Erhöhung der Qualitätsanforde⸗ 
rungen ein Mittel, welches geeignet iſt, der reinen Getreideſpeculation eine 
Schranke zu ziehen, das Termingeſchäft auf eine geſundere Baſis zu ſtellen 
und der durch die Entwicklung des modernen Getreidehandels gegebenen 
Tendenz zur Herabdrückung des durchſchnittlichen Preisniveaus entgegenzu⸗ 

irken., 3) Die Maßregel wird auch von dem Geſichtspunkte aus als eine 


‚den Intereſſen der Landwirthſchaft dienende begrüßt, als die Erhöhung der 


Anforderungen für Lieferungsgetreide dazu führen wird, durch Zzweck⸗ 
mäßige Auswahl des Saatguts, rationelle Cultur und ſorgfältige Reini⸗ 
ung und Behandlung des Getreides auf die Gewinnung einer durch⸗ 
(anti befferen Berkaufswaare hinzuwirken. 4) Für die Beurtheilung 
er Frage, welches Gewicht als das durchſchnittliche für normale Waare 
deutſcher Production feſtzuſetzen iſt, liegen zur Zeit genügende Unterlagen 
noch nicht vor, und iſt es daher ein zweckmäßiges Vorgehen des preußiſchen 
Handelsminiſteriums, wenn zunächſt für eine Uebergangsperiode die An⸗ 
forderungen noch nicht auf das böchſtmögliche Maß geſtellt wurden. 
5) Die bisher angeſtellten Ermittelungen ergeben ſo viel jedoch mit Sicher⸗ 
heit, daß die deutſche Landwirthſchaft im Allgemeinen Getreide derjenigen 
Beſchaffenheit zu produeiren im Stande iſt, welche für die Lieferbarkeit 
vorausgeſetzt wird, da ſelbſt in den anerkannt ungünſtigen Erntejahren 
1888 und 1889 die Minimalgewichte bei Weizen 75,6 Pfd. erreicht, bei 
Roggen 71 Pfd. und Ser 44,6 Pfd. nicht unerheblich über ichritten wurden. 
6) Es iſt daher auch der Behauptung der Handelsvertreter, daß ſelbſt die 
etzigen, nur proviſoriſch 9 Gewichtsanforderungen für im 
ermingeſchäft zu lieferndes Getreide noch zu hoch wären, und daß die 
olge der Erhöhung des Lieferungsgewichtes weſentlich den Producenten 
chädige, entſchieden entgegen zu treten. Vielmehr läßt ſich erwarten, daß 
ie weiteren Erhebungen im Laufe einer Anzahl von Jahren ergeben 
werden, 111 ohne Benachtheiligung der Intereſſen der Landwirthſchaft die 
vom preußiſchen Handelsminiſterium urſprünglich zur Anwendung beſtimmt 
. — Weizen 76 Pfd., Roggen 72 Pfd. und Hafer 
Pfd. für den Neuſcheffel — an den Börſen zur Anwendung gelangen 
können. 7) Der Deutſche Landwirthſchaftsrath ſpricht die Erwartung und 
Bitte aus, daß das preußiſche Handelsminiſterium an der angeordneten 
Maßregel, auch 8 des Widerſpruchs der Vertreter des Handels, ſeſt⸗ 
halten werde, und hofft, daß an den nichtpreußiſchen Getreidebörſen das 
Vorgehen des preußiſchen Handelsminiſteriums baldige Nachfolge er⸗ 
fahren möge.“ 

[Eine große Verſammlung der Berliner 1 
fand Dinstag Nachmittag im Buggenhagen'ſchen Locale am Moritzplatz 
ſtatt. Es iſt beabſichtigt, unter den durch den verunglückten vorjährigen 
Ausſtand zerſpreugten Arbeitsgenoſſen wieder eine Organiſation zur Er⸗ 
— 3 — Arbeitsbedingungen zu ſchaffen. Die Zwiſtigkeiten, welche 
m Vorjahre nach dem Ausſtand ausgebrochen waren, ſcheinen beſeitigt 
zu ſein. Herr Pfeiffer, der einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt wurde, 
mahnte, ſich vor Allem erſt zu organiſiren und dann erforderlichen Falles 
die Forderungen nicht zu hoch zu ſtellen. Er glaube, daß es angebracht 
ſei, das Verlangen nach einer Arbeitszeit von 12 Stunden zu ſtellen und 
von der Lohnregelung ebenſo abzuſehen, wie von der Aufhebung der Logis 
bei dem Meiſter. Er ſtellte eine Reſolution auf, die den Anſchluß an 
den Verband deutſcher Bäckergeſellen empfiehlt und von der Verſammlung 
angenommen wurde. 

(Eine Heimſtätte für Wöchnerinnen! beabſichtigt der Magiſtrat, 
wie ſchon früher gemeldet wurde, auf dem ſtädtiſchen Gute Blankenfelde 
zu errichten und zu dieſem Zwecke die Brennerei und das Herrenhaus um⸗ 
zubauen und zweckentſprechend einzurichten. Die Koſten hierfür ſind auf 
140 000 M. veranſchlagt und in den Etat für 1890/91 eingeſtellt. Wegen 
der Grundſätze der Aufnahme und Verwaltung hat ſich der Magiſtrat eine 
beſondere Vorlage an die Stadtverordneten-Verſammlung vorbehalten. 


9 ſtellvertretenden Feſt⸗ Präſidenten des zehnten 
deutſchen Bundesſchießens! iſt in der letzten Sitzung des Central⸗ 
Comités einſtimmig der Stadtbaurath Hobrecht gewählt worden. Neu 
in den Central⸗Ausſchuß trat der Oberſt von Elpons, der Vorſitzende 
des Deutſchen Kriegerbundes. Beſchloſſen wurde eine namhafte Ver⸗ 

rößerung der Feſthalle, welche nach den bisherigen Plänen 3900 

ispläße enthielt, nunmehr aber Tafeln und Sitzplätze für 5000 Perſonen 
faſſen ſoll. Die Vergrößerung iſt nothwendig geworden durch die ſchon 
jetzt überaus zahlreichen Anmeldungen. Die Halle wird in ihren neuen 
Maßen alle Feſtbauten größerer Schützenfeſte weit überragen und ein der 
Reichs hauptſtadt in der That würdiger Bau werden. 

[Im Namen des e haben viele Gemeindevorſteher 
von Amtswegen in Mecklenburg⸗Strelitz aufgefordert, conſervativ zu 
wählen. Der „Freiſ. Ztg.“ liegt im Original ein Brief des Schulzen in 
Wulkenzin vor folgenden Inhalts: „An die Gemeinde Wulkenzin. Da 
morgen als am 20. Februar der Tag der Reichstagswahl von 10—6 Uhr 
Nachmittag iſt und eine freie Wahl iſt. Ich Erinnere jeden, daß er ſich 
bedenke, auf welchen er wählt, denn es könnte leicht ſein, daß der freie 
landesherrliche Wille dadurch beſchränkt würde und die Wohlthaten feiner 
Königlichen Hoheit unſern Großherzog dadurch zurück bleiben müſſen, 
darum folget alle ſeiner Königlichen Hoheit unſern Großherzog und 
Wählet alle den Oberhauptmann Kammerherrn von Oerzen auf Brunn. 
Wulkenzin, den 15. Febr. 1890. J. Paſelk. Der Zettel muß ſofort rum 
beſorgt werden.“ In gleicher Weiſe ſoll auch an anderen Orten verfahren 
worden ſein. 

® Berlin, 26. Februar. [Berliner ä Am Dinstag 
Abend 10 Uhr bot die große Halle des Anhalter Bahnhofes ein bunk⸗ 
bewegtes Bild dar. Auf dem Abfahrtsbahnſteig hatte ſich ein Commando 
von etwa 30 Unteroffizieren und Mannſchaften eingefunden, welches unter 
Fübrung des Lieutenants v. d. Kneſebeck über Wien⸗Trieſt die Reiſe 
nach Oſtafrika zur Wißmann'ſchen Schutztruppe antrat. Die Angeworbenen 
trugen die verſchiedenſten Trachten, die meiſten einen breitkrempigen grauen 
Filzhut und über dem warmen Civilanzug eine weiße Blouſe. 

Wie ſchon gemeldet, hat ein Banquier in Berlin, Namens Fiedler, am 
Dinstag einen Selbſtmord begangen. Das „Kl. Journ.“ berichtet darüber: 
Die Geſchäftsräume beſtanden nur aus einem einzigen ſchmalen, ein⸗ 


Klein e Chronik. 


Der höchſte Preis, den jemals ein Haus in Berlin erzielte, 
wurde far bon Srundftüd Große Friedrichſtraße 184, Ecke Mohrenſtraße, 
bezablt, das am Sonnabend zum Verkauf gelangte. Für das 8¼ Auf. 
roße Grundſtück wurden 450 000 Mark bezahlt. Es erzielte alſo die 
Au. N. ca. 53000 Mark. Als vor einigen Jahren das Bauer'ſche Haus, 
Behren⸗ und Friedrichſtraßen⸗Ecke, mit 40 000 Mark für die Ju. ⸗R. 
ng wurde, hielt man ſchon dieſen Preis für einen außergewöhnlich 
hohen. 5 


Das Unglück in Arizona iſt dadurch entſtanden, daß fünf über den 
us uß gebaute Dämme gebrochen find. Die Walnut Grove 

torage Company hatte diefelben mit einem Koſtenaufwande von 1 200 000 
Mark vor zwei Jahren aufgeführt behufs Anſammlung der Waſſerkraft. 
Nachdem dieſe Dämme in Folge des durch die letzten Fluthen verurfachten 
Druckes gebrochen waren, ſchwemmte das hinabſtürzende Waſſer Alles vor 
ſich her. Die durch die Waſſerfluthen beſchädigte Stadt Wickenburg liegt am 
Haſſayampa, 45 Kilometer unterhalb der Dämme. Die Geſellſchaft, deren 
Bureaux 22 Kilometer unterhalb der Reſervoirs lagen und ebenfalls weg⸗ 
eſchwemmt find, hatte 3 200 000 M. ausgegeben, und die Werke ſollten 
fm der nächten Woche in Gang gefeßt werden. Das Thal unterhalb des 
Dammes iſt meilenweit glattgefegt. Felsſtücke wurden wie Späne von 
den reißenden Waſſern fortgeſchwemmt, und das Toſen derſelben war 
weithin vernehmbar. Eine Anzahl von Aerzten iſt auf den Schauplatz 
des Unglücks geeilt, um Hilfe zu leiſten, wo ſolche noch möglich. 


Eine Taunhäuſer⸗Partitur. Einen hochintereſſanten Fund machte, 
wie der „Magd. Ztg.“ aus Zürich geſchrieben wird, Director Schrötter, 
als er kürzlich die Kellerräumlichkeiten des abgebrannten Actientheaters 
befichtigte. Er fand nämlich u. A. einen feſt zuſammengeſchnürten kleinen 
Ballen, der äußerlich halb verkohlt und mit Waſſer durchtränkt war. Als 
er die Umhüllung ablöfte, ſah er, daß es eine Partitur war, die einzige, 
welche von den zahlreich vorhanden geweſenen wieder zu Tage befördert 
wurde. Bei näherer Beſichtigung machte Herr Schrötter die Entdeckung, 
daß es die Partitur von „Tannhä war, von Richard Wagners 
eigener Hand geſchrieben und mit feinem Namenszug verſehen. Es 


fenſtrigen Zimmer, zu dem vom Flure des Hauſes in der Lindenſtraße 
etwa 3—4 Stufen emporführten. An die rückwärtige Seite des läng⸗ 
lichen Geſchäftsraumes, in deſſen Vorderſeite kaum Platz für mehrere 
Perſonen war, ſchloß ſich ein kleines, einfach möblirtes Privat⸗Zimmer 
an, in welchem ein Sopha ſtand. Der Banquier, welcher außer ſeinem 
Kaſſirer nur noch zwei junge Leute im Geſchäft hatte, war gewohnheits⸗ 
gemäß immer ſehr zeitig in ſeinem Comptoir anweſend, am Dinstag jedoch 
noch früher wie gewöhnlich, bereits vor 8 Uhr Morgens. Nachdem Fiedler 
dem einzigen anweſenden jungen Manne etwas zerſtreut einige An⸗ 
weiſungen gegeben, zog er ſich in das Hinterzimmer zurück, woſelbſt ihn 
der Commis ein paar Mal ſchwer aufſeufzen hörte. Gleich darauf ertönte 
ein nicht ſebr ſtarker Knall, den der junge Mann Anfangs dem Auszieben 
eines Selterwaſſerpfropfens zuſchrieb. Durch Stöhnen, das er gleich 
darauf aus dem Nebenzimmer vernahm, bedenklich geworden, begab ſich 
der Commis dorthin, wo er zu, ſeinem Schrecken ſeinen Sie röchelnd auf 
dem Sopha mit durchſchoſſener Bruſt vorfand. Ein ſofort hinzugerufener 
Heilgehilfe traf den Banquier zwar noch lebend vor, nahm ihm den noch 
umſpannten Revolver aus der Rechten und verſuchte nach Möglichkeit 
Hilfe zu leiſten, indeſſen war dieſelbe vergebens und Fiedler ftard, ebe 
noch der in der Nähe wohnende berbeigerufene Arzt eintraf. Die Kugel 
war in der Herzgegend eingedrungen. 

Ueber die ſchon telegraphiſch gemeldete Verhaftung des Muſiklehrers 
Neumann berichtet der „B. B.⸗C.“ noch Folgendes: Am Montag Morgen 
5½ Uhr fand die Aufwartefrau des alten Neumann denſelben bereits trotz 
der frühen Stunde ſchon bei der Lampe ſitzend. Während er anſcheinend 
Ach ein Butterbrot verzehrte, fragte er die Frau, welche ſeit Jahren den 
Richard, welcher öfters krank war, pflegte: „Wollen Sie Ihren Liebling 
ſchlafen ſehen?“ Die Frau ging ruhig an ihre Arbeit und entfernte ſich 
dann. Um zehn Uhr erſchien Neumann in der auf dem Hofe belegenen 
Wohnung der Frau mit der trockenen Mittheilung: „Ihr Liebling hat ſich 
erhängt.“ Vorher hatte er ſich in dem Schankkeller des Hauſes mehrfach 
Nordhäuſer geholt: Die Inhaber der eine Treppe hoch belegenen Gar: 
dinenfabrik Günther ſchickten ihren Commis zu dem nächſten Heilgehilfen, 
der den an einem Bettpfoiten hängenden Richard abſchnitt. Der Vater 
wurde in Folge der Widerſprüche, in die er ſich verwickelte, ſofort ver⸗ 
haftet. Die berbeigerufene Polizei nahm eine Anzahl Flaſchen aus der 
Wohnung fort und verſiegelte dieſelben. Noch an demſelben Tage ging 
der Polizei eine ſehr wichtige Aufklärung in dieſer Sache zu, in Geſtalt 
eines Briefes, den ein Herr O., ein Freund des Conſervatorium⸗Directors 
Neumann, einlieferte. Der Brief, der ſcheinbar von der Hand des jungen 
Neumann herrührte, enthielt die Erklärung, daß der Schreiber die Tochter 
des Herrn O., ein fünfzehnjäbriges Mädchen, welches in dem Conſerva⸗ 
torium Muſikunterricht erhielt, verführt habe. Die auf die Polizei vor⸗ 
geladene Tochter hat nunmehr deponirt, daß ſie von Neumann senior ver⸗ 
führt worden ſei, als ſie von demſelben Muſikunterricht erhielt. Mehrere 
Nachbarn, welche vernommen wurden, bekundeten, daß das Verhältniß 
wiſchen Neumann senior und deſſen Söhne ſchon ſeit October, ſeitdem 
ie Wirthin, Frau Irmiſch, den Contract für die Wohnung auf den Namen 
des Sohnes erneuert hatte, ein ſehr ſchlechtes geweſen ſei. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Im ungariſchen Abgeordneten hauſe] knüpfte ſich am 
Mittwoch, wie ſchon telegraphiſch berichtet, eine kurze Debatte an die 
Vorgänge vom Dinstag an. Es liegt hierüber folgender Bericht vor: 
Das Haus und die Galerien ſind überfüllt. Vor Uebergang zur 
Tagesordnung jagt Präſident Pechy: Es iſt zu meiner Kenntuiß gelangt, 
daß erzählt wird, und ich habe Aehnliches auch in den Zeitungen geleſen, 
als ob geſtern zwei Abgeordnete als Secundanten zu mir gekommen wären. 
Das entſpricht der Wahrheit nicht. (Zuſtimmung links.) Ich habe 
lediglich auf das ſtenographiſche Protokoll verwieſen und daſſelbe mit jenen 
beiden Herren nachgeleſen. — Gabriel Ugron: Ich möchte mir erlauben, 
an den Herrn Präſidenten eine Bitte zu richten: Der Herr Präſident möge 
von ſeinem ihm von der Geſchäftsordnung eingeräumten Rechte ſo ſtrengen 
Gebrauch machen, wie er es für angemeſſen findet. Wir wollen ihn darin 
nicht beſchränken. Andererſeits bitte ich aber den Herrn Präſidenten, daß 
er künftig keine verletzenden Aeußerungen gebrauche. (Stürmiſcher Wider⸗ 
ſpruch rechts.) Wer ſich ge en die Hausordnung vergeht, joll zur Ord⸗ 
nung gerufen, aber nicht beleidigt werden. (Stürmiſche Rue rechts: Der 
Brändent hat nicht beleidigt!) Ich vertraue dem Tacte des Präſidenten 
und hoffe, er werde alle diejenigen von der Präſidenten⸗Tribüne 
die auf dieſelbe gr de 11555 Das thun 
ich hier thue, 


Tr 
v 2 Sie . zuerſt!) — 
Präſident: Was das thue ich auf meine Verantwortung 
und nach meiner beſten Ueberzeugung. 


1 Ein Abgeordneter iſt mir 
ſo wie der andere gleich, aber meine Pflicht iſt, die Ruhe und 


Ordnung der Debatte aufrecht zu erhalten. — Ignaz Daranyi: Was 


fernhalten, 


der Präſident des ungaxiſchen Abgeordnetenhauſes in dieſem Saale 
thut oder nicht thut, ſagt oder nicht ſagt, dafür iſt derſelbe 


nur dem Abgeordnetenhauſe verantwortlich. (Laute Zuſtimmung rechts.) 
Wenn es erlaubt war, daß von jener Seite eine Bitte an den Präſidenten 
gerichtet wurde, ſo ſei es auch mir geſtattet, das Gleiche zu thun. Ich 
will den verehrten Präſidenten um Zweierlei bitten. Das Eine iſt: er 
möge künftig auf jede ſolche Anfrage, welche nur zu Mißverſtändniſſen 
führt und den Grundprincipien widerſtreitet, auf welchen der Parlamen⸗ 
tarismus beruht, die Antwort einfach verweigern. (Stürmiſche Zu⸗ 
ſtimmung rechts.) Meine zweite Bitte aber iſt die folgende: Da das 
Anſehen unſeres Präſidenten auch das Anſehen Ungarns iſt (Beifall rechts) 
und wir hier berufen ſind, nicht nur Ungarns Volk, ſondern auch Ungarns 
Anſehen zu vertreten, bitte ich den Herrn Präſidenten, daß er ſich durch 
keinerlei Preſſion und durch keine Bedrohung beirren laſſe, ſondern ſtets 
im Vollbewußtſein ſeiner hohen unantaſtbaren Würde ſeiner eigenen Ueber⸗ 
zeugung folge. (Stürmiſcher Beifall rechts.) — Ignaz; Deliy: Ich 
prokeſtire gegen die zweite Bitte Darauyi's! (Stürmiſcher Widerſpruch 
rechts.) Wenn man im Auslande lieſt, was hier geſagt wurde, ſo wird 
man glauben, der ungariſche Parlaments⸗Präſident habe Preſſionen auf 
ſich wirken laſſen. Das entipricht der Wahrheit nicht. Bir find ſchuldig, 
u erklären, daß der Präſident in ſchwierigen und delicaten Lagen bewieſen 
at, daß er keinem Drucke weiche. — Julius Horvath: Man darf vom 
Präſidenten nur hier im Hauſe Aufklärung verlangen, außerhalb deſſelben 
aber nicht. Das ift die einzige Möglichkeit, um das Anſehen des Präfi⸗ 
denten vor allen Mißdeutungen zu bewahren. Ich hoffe, daß daſſelbe im 
Intereſſe des Parlamentarismus auch künftig gewahrt bleiben wird 


Amerika. 
[In Chicago! herrſcht großer Jubel über den Beſchluß des Re⸗ 
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ſtellte ſich glücklicherweiſe heraus, daß nur wenige Blätter am 
fehlen, und daß nur die Ränder der Notenblätter verkohlt find, während 
die Noten felbit völlig intact geblieben find. Das dera ſich der große 
Meiſter nicht haben träumen laſſen, daß ſeine Partitur rien im Züricher 
Theater, welches er bekanntlich ſ. Z. mit Liebe und Eifer geleitet hatte, 
einen ſolchen „Feuerzauber“ über ſich ergehen laſſen na Die aufge: 
fundene werthvolle Reliquie wird wohl im Archive des neuen Zäricher 
Theaters aufbewahrt werden. 


. eg 
Unter den Beſtänden des Aachener Zeitungsmuſeums befindet 
ſich die größte Zeitung der Welt, nämlich die im Jahre 1859 in New⸗ 
york erſchienene „Illuminated Ouadrupfe Conftellation". Sie hat „Billard⸗ 
format“, iſt 8½ Fuß hoch und 6 Fuß breit. Dieſe Zeitung erſchien am 
Tage der ee erlke fie enthält 8 Seiten von je 13 Spalten, 
deren jede 48 Zoll hoch iſt. Das Papier des Blattes, welches alle 
100 Jahre nur ein Mal erſcheinen ſoll, iſt fehr dauerhaft und ftark; das 
Ries davon wiegt 3 Centner. 40 Perſonen baben 8 Wochen unausgeſetzt 
gearbeitet, um dieſe erſte Nummer zu Stande zu bringen. Sie koſtete 
damals 50 Cents und wurde in 28 000 Eremplaren gedruckt, von denen 
beute wobl nur noch wenige vorhanden ſein mögen. Der Text der 
Nummer, die auch ſauber ausgeführte Holzſchnitte enthält, könnte einen 
mäßigen Quartband füllen; merkwürdigerweiſe findet ſich. keine Reclame 
darunter. Die kleinſte Zeitung der Welt „El Telegrama“ in Guadalajara 
(Mexiko) geht etwa 200 Mal auf die Rieſennummer. 


Der verſtorbene Newyorker Millionär John Jacob Aſtor war 
ein Enkel des Gründers des Hauſes. Bei einem Aufenthalt in London 
im December vorigen Jahres wurde er von der Influenza befallen, welche 
ſich nach der Rückkehr nach Amerika zu einer Lungenentzündung entwickelte. 
Die Aſtor'ſche Familie beſitzt über 1000 Häuſer in der Stadt Newyork, 
und es gehören ihr 25 Aeres im Herzen der Stadt, außer vielen Grund⸗ 
ſtücken in den Vorſtädten. Die Steuern für dieſen Grundbeſitz belaufen 
ch auf faſt 500 000 Dollars jährlich, das jährliche Einkommen der Aſtor⸗ 
ſchen Geſammtmaſſe beträgt 5 000 000 Dollars. Eine Eigenthümlichkeit 
der Aſtor'ſchen Vermögensverwaltung beſteht darin, ihr Land auf 21 Jahre 
1 worauf der Vertrag erneuert werden kann. Auf dieſe 

eiſe haben Andere für die Gebäude zu zahlen und erſcheinen auf der 


Anfang 


va 


präſentantenhauſes, die Weltausſtellung in Chicago abzuhalten. Es 
wurden Reden gehalten und Boͤllerſchüſſe abgefeuert. Muſikkapellen 
durchzogen die Stadt. 

— ͤ— ——ẽ — —x̃ —äſ— — 


provinzial-Zeitung. 


Breslan, 27. Februar. 


© Der Unterverbaudstag der Maler, Lackirer, Staffirer und 
Tapezirer der Provinz Schlefien wurde vorgeſtern und geſtern in 
Neiſſe abgehalten. Die Eröffnung fand vorgeſtern Vormittags 10 Uhr 
in dem kleinen Saale der „Erholung“ ſtatt. Bürgermeiſter Warmbrunn, 
welcher mit dem größten Theil der Magiſtratsmitglieder erſchienen war, 
begrüßte in herzlichen Worten die erſchienenen Vereinsmitglieder und ſchloß 
mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, worauf eine Beſichtigung der 
Ausſtellung im großen Saale, die von weit und breit beſchickt war und 
des Sehenswerthen ſehr viel bot, unternommen wurde. Mittags 12 Uhr 
begannen die Verhandlungen, welche von dem Vorſitzenden, Obermeiſter 
Bab in⸗ Breslau, eröffnet wurden. Derſelbe begrüßte zunächſt die er⸗ 
ſchienenen Delegirten und brachte ſodann ebenfalls ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. Malermeiſter Eberle⸗Neiſſe begrüßte die Anweſenden im 
Namen des Localcomités, worauf nach einigen kurzen Mittheilungen in 
die Tagesordnung eingetreten wurde. Zunächſt erſtattete der Vorſitzende 
Obermeiſter Babin den Jahresbericht, nach welchem der Unterverband 
3. 3. 32 Mitglieder ſtark iſt. Nach dem von dem Kaſſirer A. Reiche: 
Breslau erſtatteten Kaſſenbericht betrug im vergangenen Jahre die Ein⸗ 
nahme 500,04 M., die Ausgabe 271,86 M., infolgedeſſen ein Beſtand von 
228,18 M. bei Beginn des Jahres 1890 vorhanden war. Zu Reviſoren 
wurden gewählt: Beyer Waldenburg, Bergander⸗Neiſſe und Hempel⸗ 
Grottkau; in die Beurtheilungs⸗Commiſſion für die Ausſtellung: Franke⸗ 
Breslau, Beyer: Waldenburg, Hempel⸗Grottkau, Schneider⸗Neiſſe 
und Fahl⸗ Breslau. Der Antrag Breslau, daß in die Commiſſion kein 
Ausſteller und kein Vorſtandsmitglied gewählt werden dürfte, war ange⸗ 
nommen worden. Hierauf erſtattete Reckſiegel⸗Breslau Bericht über 
den in Breslau abgehaltenen XI. Malertag. Rach ihm referirte Lud wi g⸗ 
Breslau über den in Liegnitz im vorigen Fabre gegründeten Acbeits⸗Rach⸗ 
weis des Unterverbandes, wonach ſich beſonders die — in den 
Herbergen als vortbeilhaft und zweckmäßig erwieſen haben; von 83 Arbeit⸗ 
ſuchenden haben 55 auf dieſe Weiſe Arbeit erhalten. Die Beibehaltung des Arbeits⸗ 
nachweiſes wird beſonders von Groſſe Liegnitz und Rumſch⸗Breslau warm 
befürwortet, worauf folgende von L re Anträge zur Annahme ge 
langen: 1) der Verbandstag beſchließt, zur Benützung des Inſtituts des Arbeits: 
nachweiſes auch die Arbeitgeber des Maler⸗ und Lackirergewerbes zu⸗ 
ulaſſen, welche außerhalb des Verbandes ſtehen, wenn ſie ebenſo wie die 
erbandsmitglieder zu den Koſten beitragen. 2) Die Arbeitſuchenden 
haben ihre Papiere im Bureau zu hinterlegen und erhalten dafür Zu⸗ 
weiſungsſcheine, in welchen die näheren Angaben über ihre Perſönlichkeit 
und Papiere enthalten find. Die Papiere werden a. dem Meiſter über⸗ 
geben, ſobald der Geſelle oder Anſtreicher den Schein zurückliefert mit 
einem Vermerk, daß er in Arbeit geſtellt iſt; d. dem Geſellen oder An⸗ 
ſtreicher zurückgegeben, wenn er nicht angenommen wird und keine andere 
Arbeit vorhanden iſt, oder wenn er die Annahme der ihm angebotenen 
Arbeit verweigert und damit auf die Unterſtſtzung verzichtet.“ — Punkt 6 
der Tagesordnung wurde auf den folgenden Tag vertagt. Dann referirte 
O. Trautmann⸗Breslau über Lohnforderungen der Malergehilfen und 
Anſtreicher, über Fachvereine und deren Einfluß auf das Gewerbe. — In 
der hierbei enſtehenden Debatte macht Rumſch⸗Breslau den Vorſchlag, 
og. Einigungs ämter zu ſchaffen, welche aus einer gleichen An⸗ 
zahl Arbeitgeber und Arbeitnehmer zuſammenzuſetzen find, 
um durch dieſe eine endgiltige Einigung in Lohnfragen herzuſtellen. 
Groſſ cache war auch für derartige Einrichtungen, ſpricht ſich aber 
ganz entſchieden gegen ein Nachgeben ſtrikenden Geſellen gegenüber aus. 
— Hiermit wurden für den erſten Tag die Verhandlungen Nachmittags 
3 Uhr geſchloſſen. Die Delegirten machten nanmehr einen Rundgang 
durch die Stadt. Abends gegen 8 Uhr vereinigten ſich dieſelben wieder 
zu einem gemeinſchaftlichen Abendbrot in dem Saale der „Erholung“, an 
welchem ein großer Theil der ſtädtiſchen Behörden, ſowie andere Gäſte, 
im Ganzen n 160 Perſonen theilnahmen. Bürgermeiſter Warm⸗ 
brunn toaſtete hierbei auf den Kaiſer, QObermeiſter Babin, für den 
eundlichen E dankend, auf die n ſchen Behörden und 
ürger, Stiftsrath, Stadtverordnetenvorſteber Horn, dafür feinen Dank 
ausſprechend, auf den Malerbund, Tapezier Schumann⸗Neiſſe im 
Namen des Neiſſer Mittels auf die von auswärts erſchienenen Gäſte, 
Rumſch⸗ Breslau trank auf weiteres Beſtehen und Blühen des vor drei 
Jahren gegründeten Unterverbandes, Groſſe⸗Liegnitz richtet ein voetiſches 
Mahnwort an die Anweſenden, an dem Errungenen feſtzuhalten. In 
ſchwungvoller Weiſe dankte v. Pigage⸗Breslau dem Bürgermeiſter Warm⸗ 
brunn für den ſo herzlichen Empfang und brachte ein Hoch auf Letzteren aus, 
worauf Bürgermeiſter Warmbrunn ein Hoch auf die Damen ausbrachte, 
welches der Verſicherungsbeamte Kohlſtock im Namen der Damen 
dankend in poetiſcher Form beantwortete. — Nach der Tafel begann die 
allgemeine Fidelitas mit verſchiedenen Vorträgen und humoriſtiſchen Dar⸗ 
ſtellungen, welche die Anweſenden bis in den frühen Morgen feſthielten. 
Geſtern Morgen 9½ Uhr begannen die er von Neuem mit 
Punkt 8 der Tagesordnung, zu welchem Grotfe = Liegnitz über 
Unfallverſicherung im Allgemeinen referirte. Hierzu wurden die Anträge 
Groſſe⸗ Liegniß und Rumſch⸗ Breslau angenommen und zwar: 
1) Unterverband wolle beſchließen, bei dem Vorſtand der Unfallverficherung 
vorſtellig zu werden und dahin zu wirken, daß das Malergewerbe zu den 
Laſten in einer gerechten Weiſe herangezogen und in eine niedrigere Ge⸗ 
fahrenklaſſe gebracht wird, daß entſprechend der Gt zc. eine angemeſſene 
Vertretung in die Aemter und damit größerer Einfluß auf die Geſchäfte 
der Genoſſenſchaft eingeräumt wird, bat die jährliche Abrechnung der Ges 
noſſenſchaft den Innungen zur Information zugeſandt wird und daß in 
dieſen Aufſtellungen genau erſichtlich iſt, in welchem Verhältniß das 
Malergewerbe an Gefährlichkeit ſich zu anderen, namentlich Maurern 
und Zimmerleuten verhält und welche Fälle von Krankenkaſſen und welche 
von Berufsgenoſſenſchaften beglichen worden ſind. 2) Verband wolle be⸗ 
schließen, daß ſämmtliche Collegen in der Provinz zu den Wahlen des 
Vorſtandes in der Unſallverſicherrung ihre Stimmen durch Ueberſendung 
der Legitimationskarten an die am Sitze der Sectionamtirenden Innungs⸗ 
oberſten überſenden, damit hierdurch ein günſtiger Einfluß auf die Wahlen 
des Vorſtandes ausgeübt wird. Es können biermit auch andere Collegen 


Steuerliſte. — Von dem Verſtorbenen erzählt man ſich in Newyork die 
folgende Anekdote: Einſt pries ibn ein Freund, den er durch ein Darlehen 
vor geſchäftlichem Ruin gerettet hatte, um ſeines Reichthums willen glück⸗ 
lich; Aſtor antwortete: Worin beſteht das Glück, reich zu ſein? Ich bes 
ſitze viele Häuſer, allein bewohnen kann ich nur drei Zimmer. Ich kann 
meine Tafel mit köſtlichen Gerichten füllen, allein wenn ich mich mehr 
als dreimal am Tage ſatt eſſe, wird mein Magen rebelliſch. Ich befige 
Wagen und Pferde, allein mein Arzt dringt darauf, daß ich mir viel Be⸗ 
wegung mache. Ich benutze daher meinen Wagen nur in ſehr ſeltenen 
Fällen und laufe weite Strecken zu Fuß. Ich möchte willen, was ich 
reicher Mann vor meinen minder begüterten Mitbürgern voraus habe? 
Trotz dieſer einſichtsvollen Bemerkung war Jacob Aſtor unausgeſetzt be⸗ 
müht, die Laſt des Reichthums zu vermehren. 


—— 


Die Verpflegung eines Gefangenen. Am tiefften dürfte den Abs 
gang des Herzogs von Orleans in ein Provinzialgefängniß jener Pariſer 
Speiſewirth betrauern, der zu der Ebre auserſehen war, für die leibliche 
eng des Gefangenen in der Conciergerie zu ſorgen. Die Rechnung, 
die dieſer Biedermann aufſetzte, belief ſich dem „Figaro“ zufolge auf 2200 
Francs für 14 Tage. Der Herzog 1 — 5 die maßloſen Breife ohne Gin: 
wand, batte doch der Schlaue die Rechnung wörtlih-aljo überichrieben: 
„An Se. Majeſtät Louis Philipp Robert, ig von Orleans.“ Das 
wirkte. Ein gebratenes Huhn berechnete er mit 25 Fr., einen Eierkuchen 
mit 6 Fr., ein Kaninchen mit 20 Fr., einen Kalbsbraten mit 10 Fr., einen 
Rindsbraten mit 16 Fr., einen Seekrebs mit En eine Ente mit Rüben 
mit 25 Fr., einen Teller Früchte mit 15 Fr. u. |. w. 

. = Oo, 


In einem oſtindiſchen Offizier Caſino waren längere Zeit die 
zum Nachtiſch gereichten aden durch ihre ſafrangelbe Farbe und ihren 
allgemein anerkannten Wohlgeſchmack aufgefallen; man ſcrieb dieſe löb⸗ 
lichen Eigenſchaften dem zur Berwendung kommenden Backpulver zu. Als 
daher der einheimiſche Koch eines Tages meldete, fein Vorrath ſei zu 
Ende, hieß man ihn die leere Büchſe berbeibringen, damit man bei dei 
ſelben Geſchäft die Beſtellung mache. Mit der ſelbſtbewußten Miene 
eines — bahnbrechenden Entdeckers zeigte der Koch die leere Vüchſe vor, 
die — perſiſches Inſectenpu lber enthalten hatte. 


Für Breslau Section 1 wird Obermeiſter Babin 
vorgeſchlagen. Behufs Ankaufs von Objecten für Wander⸗Ausſtellungen, 
wird der Antrag angenommen, wegen Mehrforderns von beſſeren 
Objecten auf den Ausſtellungen anderer Unterverbände auf dem 
nächſten Malertage vorſtellig zu werden und diefen Gegenſtand 
r Beſprechung zu bringen. Die Verpflichtung der Innungen zum 
pft det auf das Correſpondenzblatt und die Leipziger Malerzeitung 
wurde als nützlich und nothwendig anerkannt. H. Rumſch⸗Breslau 
referirte über die Zweckmäßigkeit von Innungs⸗Fachſchulen, welche ein⸗ 
richten er dringend empfahl. Maler Ebe rle⸗eiſſe berichtet hierauf auf 
rſuchen über die Einrichtung der hieſigen Jung ga Fach, welche 
allgemein als zweckmäßig anerkannt wurde. Dänn ſprach der Vor⸗ 
ſitzende Babin⸗ Breslau über Gründung einer Verſuchsſtation für Neu 
heiten im Gewerbe. Krauſe⸗Breslau erläuterte hierbei durch Beiſpiele 
aus feiner eigenen Praxis, wie wenig bei derartig ‚auftauchenden Neu: 
heiten, Lacken u. f. w. auf Atteſte zu geben und wie nothwendig daher 
eine derartige Verſuchsſtation ſei. Reckſiegel⸗Breslau beantragt nun, 
daß Collegen gewählt werden oder ſich melden, die derartige Neuheiten 
ewiſſenhaft prüfen und das Reſultat mittheilen. Es meldeten ſich hierzu 
Groſſe⸗ Cieguik und Krause: Breslau. — Die am Tage zuvor gewählte 
Reviſtons⸗Commiſſion berichtete, daß die Rechnung in Ordnung befunden 
worden, worauf Decharge ertheilt wurde. Die Beürtheilungs⸗Commiſſion, 
zu deren Vorſitzenden Maler Schneider⸗Neiſſe gewählt worden, machte 
nunmehr ihr Urtheil bekannt und zwar in Abweſenheit des Genannten 
durch deſſen Stellvertreter Beyer⸗Waldenburg. Es erhielten die drei von 
der Stadt Neiſſe geſtifteten ſilbernen Medaillen B. Knauer⸗Neiſſe für 
die Ausſtattung einer Innungslade, A. Beta: Breslau für Blumen: 
malerei, H. Ru mſch⸗Breslau füt Entwürfe, ſäunntlich mit Diplomen, 
die 2 Preife des Unterverbandes W. Greifeld⸗Neiſſe für Marmorimitation, 
Bandel⸗ Breslau für Schildermalerei, einen von P. Naegde in 
erlin, welcher ebenfalls ausgeſtellt hatte, geſtifteten Pantographen der 
Lehrling M. Schwarzer bei Reckſiegel und Scholz⸗Breslau für gute 
Leiſtungen im Zeichnen. Belobigungen für tüchtige Leiſtungen erhielten 
O. Trautmann Breslau, A. Bergander⸗Neiſſe, Gehilfe Reckſiegel 
jan. und Gehilfe Scholz jun., beide Breslau, die Fachſchulausſtellüng 
er Innung Neiſſe und Lehrling Greifeld⸗Ottmachau für eine 
wohl einen Meter hohe Zeichnung „Der Kaiſer zu Pferde mit 
ſeinem Stabe.“ Als nächſter Vorort wurde Waldenburg gewählt. 
Außer der Tagesordnung wurde der Antrag eingebracht, den Delegirten 
und dem Vorſtand freie Eiſenbahnfahrt und freien Eintritt zu der Sitzung, 
wozu bisher eine Mark erhoben wird, zu gewähren. Es wurde beſchloſſen, 
Diäten zu bewilligen, welche für die Delegirten die Innung, für den Vor⸗ 
ſtand der Unterverband zu tragen hat. — Zum Schluß wurde der bisher 
ausgeſetzte Punkt 6 der Tagesordnung: Antrag der Innung Beuthen, 
Referent Nawrath, betreffend Errichtung von Krankenkaſſen für den 
Unterverband, verhandelt. Referent erſucht, die ausgearbeiteten Statuten 
in Abſchrift den Innungen zugehen zu laſſen, worauf ſie geprüft und 
beim nächſten Unterverbandstage zur Berathung gelangen ſollen. Groſſe⸗ 
Liegnitz zieht hierauf den von dort geſtellten Antrag auf Vereinbarung 
mit Aerzten, beſonders bei ſchweren Krankheiten und Epidemien, unter Berück⸗ 
ſichtigung des vorſtehenden Beſchluſſes zurück. Hiermit ſchloß der Vor⸗ 


betraut werden. 


11 70 e nach einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer Nachmittags 1½ Uhr] 


ie Sitzung und zugleich den II. Unterverbandstag. 

PB er im Jahre 1899/91. Das kgl. Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten hat für die Regulirungs⸗Arbeiten der Oder wäh⸗ 
rend des Jahres 1890/91 insgeſammt die Summe von 1 2961710 Mk. be: 
ſtimmt. Hiervon entfallen 1052 710 Mk. auf Erhaltung der älteren Regu⸗ 
lirungsarbeiten und 244000 Mk. auf Ausführung ſogenannter vervoll⸗ 
ſtändigender Regulirungsarbeiten. 

Grober Unfug. Durch den Rector einer hieſigen Mädchen⸗ 
Elementarſchule iſt zur Anzeige gebracht worden, daß ſeit einiger Zeit ein 
unbekannter junger Menſch die Mädchen beim Gange nach der Schule 
und beim Verlaſſen derſelben durch unzüchtige Reden, zuweilen ſogar 
durch Handgreiflichkeiten, in gröblicher Weiſe beläſtigt. Der ſchamloſe 
Burſche iſt mittelgroß und trägt einen dunklen Ueberzieher und ſchwarzen 
niedrigen Hut. Da es im öffentlichen Jutereſſe liegt, ſeinem ſchändlichen 
Treiben ein Ziel zu feken, wird Jedermann, der zu feiner Entdeckung bei⸗ 
zutragen im Stande iſt, der Polizeibehörde ſeine Mittheilungen ohne 
Säumen zu machen aufgefordert. 


_ © Bolkenhain, 25. Februar. [Lehrer Fritſch .] Am vorigen 
Sonntage Nachmittag wurde der am 20. verſtorbene emeritirte Lehrer 
Eduard Fritſch unter zahlreicher Grabbegleitung auf hieſigem Friedhoſe 
beigeſetzt. Im Schullebrer⸗Seminar zu Bunzlau in den Jahren von 1841—44 
für das Lehramt vorgebildet, würkte er zunächſt bier in Bolkenbain 6 und 
dan in dem 3 Würgsdorf bis zu feiner 1888 erfolgten 
. 36 Jahre lang. 11 5 r EN 
Emen geg er den Kreis Bolkenhain, 25. Februar. [Goldene Hoch⸗ 

eit] Am heutigen Tage beging der hieſige Bauer⸗Aus zügler Wilhelm 
Werner mit feiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit, Beide hoch 
In den ſiebziger Jahren, aber doch in körperlicher und 
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2 Breslau. 27, Februar. [Vonder Börse.] Die Börse beschäftigte 
sich zunächst mit österr, Creditaetien. welche in Folge der überraschend 
hohen Dividenden festsetaung ca 1½% höher als gestern einsetzten und in 
grösseren Posten aus dem Markte genommen wurden. Später trat für ge- 
nannte Actien ein heftiger Rückschlag ein, als von Berlin flaue Tendenz, 
hervorgerufen durch Ultimoabgabven. gemeldet wurde. Schliesslich hob 
sich die Berner Börse wieder bedeutend, nachdem die dort vor- 
liegenden Verkäufe beendet waren, und auch hier gingen Oreditactien 
wieder über den Anfangscours hinaus. — Bergwerkspapiere standen 
heute mehr im Hintergrundes die Stimmung dafür war. aber, abge- 
sehen von einer rasch vorübergehenden Abschwächung, bedeutend 
ruhiger als gestern. — Rubelnoien fest, ebenso Türkische Anleihe. 
Per ult. März (Course von 1} bis 1½ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
177 1757 177% bez., Ungar. Goldrente 88,70 ben, Ungar. Papiervente 
55 Br., Vereinigte Kövigs- u. Lanrahütte 1577/,—158°,— 1573, — 1581], bis 
18 ½ bez., Donnersmarckhürte 8S—883, bez., Oberschl. Eisenbahn- 
bedarf 108 ½ 108 108% bez., Orient-Anleihe 1:68,90 bez., Russ. 
Valuta 220½— 221½ bez., Türken 17,90 — 17,95 bez., Eyypter 95,40 ben., 
Italiener 934% bez, Türk. Loose 81½ bez. Schles. Bankverein 129½ 
bez., Breslauer Discantobank 111,90 Br, Bresl. Wechslerbank 109% Br. 
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Auswärtige Anfangs- Course. 
Aus Wolffs Telegr. Bureau.“ 


Berlin, 27. Febraar. 11 Unr 55 ir. Credit-Actien 176.50, Laura- 
hütte — —. Commandit —, —. Abwartend. 

ewitm, 27. Februar, 12 Unr 30 Wir... Oredit-Actien 176. 25. Staats- 
dann 96. 60. Italiener 93 50. Lanrahütte 158. 50. Russ. Noten 220. 70. 
4% Ungar, Golärente 38. 60 Oriem-Anleine 1 68.60 Mainzer 123, 40. 
Disconto-Commandit 236 20. Türken 17, 90. Türk. Loose 80, 50. 
Lombarden 58, 50. Fast. 

eien, 27. Februar. 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 323. 75. 

Marangten 58.20. 4% ungar. Golärente 103.50. Fest, 
Den. 27. Februar, 11 Uhr 10 Min, Oesterr. Credit-Actien 322, 35. 
Ungar. Credit —, —.. Staatsbahn 224, 75. Lombarden 135.25. Galizier 
195. —. Oesterr. Süberrente —, —, Marknoten 58, 27. 4% Ungar. 
Golarente 103, 50, do. Papierrente 99, 20. Elbthalbahn 220, 75. — 


Schwücher. 

rank furt a. M., 27. Februar, Mittags, Credit-Actien 273, 87, 
Stantsbahn 192, 25. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 88, 80. Egypter 
94. 40. Resersirt. \ 

Paris, 27. Febr. 30% Rente — —, Neueste Anleihe 1877 —, 
Ualiener —, —. Staatsbahn —. —, Lombarden —. —. Egypter —,.—. 
Foneier —, —, Escompte —. —. 

 Komsom, 27. Feb:uar. Consols 97, 07. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 99, 50. Egypter 94, 87. Kalt. 


Wien. 27. Februar, Sehluss- Course,] Fest. 


Cours vom 8 1 . Cours vom 26. 27. 
Credit Actien. 320 25 — Mark noten 58 28 58 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 220 75 224 75 40% ung. Golärente. 103 35 103 40 
Lomb. Eisenb.. 135 — [135 — Isilberrente ‚....... 88 90| 88 90 
Galizier +. 194 — 1195 50 London . . ꝗ 119 30119 30 


Nanoieonsd’or. 943%, 9 44½ Enger. Pavierrente . 99 25 99 20 
Glasgow, 27. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


numbers Warrants 51. 81/5. 


genannten Herrn zu verdanken hätten. 


geiſtiger Rüſtigkeit. 


1 Strehlen, 26. Februar. [Ans dem Waßlkreiſe Ohfan- 


Strehlen⸗Nimptſch.] Das Wa liß in unſerem Wahikteiſe am 
20. Februar er. hat den Beweis geliefert, daß die deutſchfreiſinnige Partei 


die ſtärkſte des Wahlkreiſes iſt. Die Todtenlieder, die ihr in Blättern 
gegneriſcher Richtung geſungen wurden, waren zu früh angeſtimmt: man 
hätte damit doch erſt den Wahltag abwarten ſollen. Alle Mittel mancher 
Leute, dem Candidaten der Cartellparteien, Landrath v. Goldſus⸗Nimptſch, 
zum Siege zu verhelfen, waren erfolglos, und auch am 1. März werden 
die Bewohner unſeres Wahlkreiſes bei der Stichwahl zwiſchen Goldfus 
(eonſ.) und Goldſchmidt (freiſ.) zeigen, daß die deutſchfreiſinnige Partei 
nicht im Abſterben begriffen iſt. Im hieſigen Localblatt finden wir einen 
von „mehreren Bürgern“ unterzeichneten Aufruf zur Stimmabgabe für 
Goldfus⸗Nimptſch am 1. März, worin den Mitbürgern klar gemacht wird, 
wie wir das Verbleiben der Garniſon am hieſigen Orte nur dem oben⸗ 
Der Verfaſſer des Aufrufes ſcheint 
nicht zu wiſſen oder will es ſeinen Mitbürgern verſchweigen, wie ſehr be⸗ 
gründete Urſache man auch heute noch hat, an dem dauernden Ver⸗ 
leiben der Garniſon am hieſigen Orte zu zweifeln. Wie man über das 
Verbleiben unſerer Garniſon an hieſiger und höherer maßgebender Stelle 
denkt, wiſſen unſere Bürger beſſer, als der Aufruf-Verfaſſer. Was an 
Wahlbeeinfluſſungen im Wablkreiſe geleiſtet worden iſt, darüber wird 
ſeinerzeit das Nöthige veröffentlicht werden. Bemerkenswerth iſt die That⸗ 
ſache, daß die Mehrzahl der hieſigen Steinarbeiter (deren wohnen hier 
mehrere Hundert) am 20. d. M. dem Candidaten der deutſchfreiſinnigen 
Partei ihre Stimme gegeben haben. 


Wahlreſultate aus Schleſien. 
8 Bei der letzten Reichstagswahl wurden abgegeben im Kreiſe 
Brieg: für Max Brömel (dfr.) 2972, für v. Saurma⸗Jeltſch (Cart.) 
2838, für Former Schütz (Soc.) 1794 Stimmen, 10 Stimmen zerſplitterten 
ſich; im Kreiſe Namslau: für Mar Brömel 1160, für v. Saurma⸗ 
Jeltſch 4009 und für Former Schütz 20 Stimmen, 3 Stimmen zer⸗ 
ſplitterten ſich. Im Ganzen erhielten demnach: Max Brömel 4132, 
v. Saurma-⸗Jeltſch 6847 und Former Schütz 1814 Stimmen. 
Ohlau. Nach der amtlichen Feſtſtellung des Wahlergebniſſes im Wahl⸗ 
kreiſe Ohlau⸗Strehlen⸗Nimptſch find 17506 gültige Stimmen ab⸗ 
gegeben worden. Davon haben erhalten: Director Golbſchmidt⸗ Berlin 
(dfr.) 7963, Landrath von Goldfus⸗Nimptſch (Cart.) 6863, Ritterguts⸗ 
beſitzer von Schalſcha⸗Frohnau (Centr.) 1691 und Former Schütz⸗ 
Breslau (Soe.) 838. 151 Stimmen waren zerſplittert. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 27. Febr. Der Kaiſer wohnt ſeit 10 Uhr der Sitzung der 
Staatsrathsabtheilungen bei. 3 
Mainz, 27. Febr. Der Domeapitnlar Moufang und der evan⸗ 
geliſche Prälat Dr Schmidt find geſtorben. 


Waſſerſtands-Teregramme. 


Breslau, 26. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗B — a, U.⸗P — 0,18 m 
— 27. Februar, 12 Ur Mit DB — m. U.⸗P. — 0,18 m 


Handels-Zeitung. 

Zum Brennereibetrleb. Es ist von Brennereibesitzern in Anlass 
der zum 1. October d. J. bevorstehenden Neucontingentirung der 
Brennereien mehrfach die Anfrage an die Steuerbehörden ergangen, 
ob diejenigen Brennereien, welehe ihr jetziges Contingent anstatt 
solches als fünfziger Spiritus (d. h. mit 50 Pf. Verbrauchsabgabe für 
1 Liter reinen Alkohols zu besteuernden Spiritus) abfertigen zu lassen, 
als siebenziger Spiritus unter Beantragung von Berechtigungsscheinen 
über dieselbe Menge zur Versteuerung oder Versendung declariren, 
nicht demnächst auch mit einem entsprechend niedrigeren Contingent 
bedacht würden. Diese Anfrage ist unbedingt zu verneinen; denn in 
Wirklichkeit wird der Spiritus, welcher als siebenziger mit Berechti- 
gungsscheinen abgefertigt wird, nur mit 50 Pf. Verbrauchsabgabe für 
das Liter reinen Alkohols belegt. Ueber die Differenz zwischen 50 
und 70 Pf., also über 20 Pf. Verbrauchsabgabe für das Liter reinen 
Alkohols oder über 20 M. für jedes Hektoliter erbält ja der Brennerei- 
besitzer einen Berechtigungsschein, den er sofort an der Börse ver- 
äussern ‚kann, jedoch wird die auf diese Weise als siebenziger Spiritus 
behandelte Menge im Contobuche des Brennereibesitzers als fünfziger 
n von W e ob Seehrie Ber 

si ei ngsscheine nur a e andere, un war 

en See ur Or Kblertigühe Lee deen; sie 8 die 
Rechte der Brennereibesitzer in Bezug anf die bei der bevorstehenden 
Neucontingentirung zu beanspruchende Contingemsmenge, welche zu 
dem niedrigern Verbrauchsabgabensatze von 50 Pi. herzustellen ist, in 
keiner Weise, 2 


3 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 27. Februar 1850 


GZerlin. 27. Febr. 


} [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisendann-Stiamm-Aciien, 


inländische Fonds, 


; Cours vom 26 227. Cours vom 26. 27. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 82 60: 83 70 b. Reichs-Ani. 4%, 107 -—|106 70 
Gotthardt-Bahn ult. 170 30 170 20 do. do. 31%, 102 30102 30 
Lübeck-Büchen .... 177 25178 60 Posener Pfandbr. 4% 102 —|109 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 40 123 10] ao, do. 3½% 99 80 99 70 
Mecklenburger .... 167 90 167 80 Preuss. 40% cons. Anl. 106 30106 20 
Mittelmeer bahn ult. 108 — 108 —| do. 3½% dto. 102 20102 20 
Warschau- Wien ult. 193 50 193 50 do. Pr.-Anl. de 55 160 50160 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäzen. do3½% St.-Schldsen 100 — 99 80 
Bresiau-Warscnau.. 60 20) 60 50 Schl.3?/,0/,Pfäbr.L.A 100 50 100 30 
Bank-Actier, do. Rentenprieie.. 104 an — 


Bresl.Discontovank. 111 70 111 10 Sisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
do, Wechsierbank. 108 75109 20 Oderscnl.3½0% Lit. E. 100 40 100 50 
Deutsche Bank..... 175 — 175 — do. 4½% 1879 — 21101 90 
Disc.- Command. ult. 235 70/237 40 E. -O.-U.-Bahn 4% 101 90 101 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 176 20176 90 Ausländische Fonas. 
Sehies. Bankverein. 129 501129 —} Egypter 4% m... 24 80 95 40 
Industrie-Gesellscneiter.. itahemegche Tinte... 93 40, 93 50 
Archimedes ....... — —ı — —| do. Eisend.-Oblig. 58 — 58 — 
Bismarckhütte ..... 210 50 206 — | Mexikaner 96 80 96 50 
BochumGusssthl.ult, 190 50 192 — | Oest. 4% Coldrente 94 80 94 50 
Brei. Bierbr. Wiesner — —| — -—| do. 4¾% Papierr. — —! 76 10 
do. Eisen. Wagen. 167 — 169 20 do. 4/% Silberr. 76 —| 75 80 
do. Plerdebann. 142 20 142 20 do. 1860er Loose. 120 50 121 30 
ao. verein. Oelfabr. 93 20 93 20 Poln. 50% Pfandbr.. 65 90 66 30 
Donnersmarekh. ult. 87 — 88 50} do. Lädu.-Pfandbr. 60 70 — — 
Dortm. Union St.-Pr. 102 20 103 20 Rum. 50% Staats-Obl. 97 70 97 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 103 — 103 10 do. 6% do. do. 104 90, 104 20 
Franst. Zuckerfabrik 160 — 160 — Huss. 1880er Anleihe 93 90, 94 — 
Giesel Cement 141 50 — — do. 1883er do. 111 20 111 70 
Gör!Eis.-Bd. (Lüders) 165 — 168 — do. 1889er do. 93 70 93 70 
Hofm. Waggonfabrik 175 50 175 20 do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 99 10 99 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 139 — 19 — do. Orient-Anl. II. 68 50 69 20 
Kramsta Leinen-ind. 143 40 143 50 Serb. amort. Rente 83 80 83 80 
Laurahütte 156 20 158 70 Türkische Anleihe. 17 70, 17 90 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 156 50 160 — do. Loose 79 30 79 20 
Obschl. Chamotte-F. — ee — —f do, Tavaks-Actien 99 — 100 — 
do. Eis b.-Bed. 107 — 108 — ng. 4% Goldrente 88 70 88 50 
do. Eisen-ind. 197 — 197 50 do. Papvierrente .. 84 60, 84 60 
do. Portl.- Cem. 134 — 134 90 Banknoten. 


117 — 117 — 


15 50128 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 80171 35 


Oppein. Portl.-Cemt. 
Russ, Bankn. 100 SR. 220 90 222 15 


Redenhütte St.-Pr. . 


do. Oblig.— — —_ 2 
Schlesischer Cement 170 8170 — Amsterdam Fir a a — 168 60 
do. Dampf.-Comp, 122 —|121 70] London 1 Letrl. 8 T. — — 20 45 
do. Feuerversin. — —| — —f do, 1 „ 3M. — — [ 20 26 
do. Zinkh. St.-Act. 191 —|191 20] Paris 100 Fres. 8T. — — 80 95 

do, St.-Pr.-A. 191 — 191 50] Wien 100 Fl. 8 T. 171 50| 171 8 
Tarnowitzer Act... — —| — do. 100 Fl. 2 M. 170 50 170 35 

do. St.- Pr. — —| — — [Warschan 1008 RS T. 220 45 221 70 


Pıivat-Discont 3%0% 


[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in 
F. Mockrauer in Bieslan.] 
October-December 12,60. 


jede ausgesprochene 
35 000 kg zu 4,90 umgesetzt, da jedoch bei diesem Preise sich ein 
ziemlich starkes Angebot geltend machte, so zogen sich Käufer zurück 


Noötirungen bemerkbar machte; la Mansfelder A-Rafiinade 119-192 


I 


e Tahlungselnstellungen. Die seit langen Jahren bestehende, gut 
venommirte Berliner Tricotwaarentirma J. P. Harrwitz befindet sich 
laut „Coufectionair“ in Zahlungsverlegenheiten; ein aussergericht- 
licher Vergleich ist wahrscheinlich. — An der Zahlungseinstellung der 
Londoner Coufectionsürma Walker, Wren u. Cooper sind dem „B. T.“ 
zufolge, Berliner Confectionäre, Stofffabrikanten und Grossisten, säch- 
sische, thüringische, Annaberger Fabrikanten ziemlich stark mit Summen 
von 2500, 1000, 500 Pid. St. betheiligt. Eine Dividende von 60 bis 
65 pCt. ist zu erwarten. Die Zahlungseinstellang ist veranlasst durch 
das Falliment der Firma Tait, Bench u. Co. in Toronto. — Ferner 
wird dem letztgenannten Blatte noch die Zahlungseinstellung der sehr 


grossen canadischen Firma A. W. Morris and Broths in Montreal ge- 


meldet. 
thüringische, rheinische und Berliner Fabrikanten. 


Die Passiva betragen 566 000 Doll. Betheiligt sind sächsische, 


Zuokerbörse. Magdeburg, 27. Febr. ene d. bresl, Ztg.) 


26. Februar. } 27. Februar. 


Reudement Basis 99 pCt. N 16,70— 16.90 16.70-16.90 
Rendement Basis 88 PCC... 15.80 — 16.05 | 15.80 16,00 
Nachproducte Basis 75 pCt.. EN 11,75—13.40 | 11.75—13.30 
Brod-Raffinade Ill. „ 27,50 — 28,00 | 27,50 28,00 
Brod-Raffinade III. S —.— —.— 

Gem. Raffnade iI... . 26.00-27.00 | 26,00 — 27,00 
Ham. Mens i 25.25— 25.50 1 25,25—25,50 


Tendenz: Rohzucker ruhig, Raffinirte unverändert. 

Termine: per Febr. 12,35 M., per März 12,40 M. Fest. 

Zuokermarkt, Hamburg, 27. Februar, 10 Uhr 42 Min. Vorm 
Hamburg, vertreten durch 

März 12,35, Mai 12,60, August 12,90, 

Tendenz Stetig. 

Kafeemarkt, Hamburg, 27. Februar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 


[Telegramm von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 859/,, Mai S5%/,, September 84/1 
December S13},. 

Santos 6000 Sack, 


Tendenz: Behauptet. Zufuhren von Rio 10000 Sack, 
Newyork eröffnete mit 5 Points Hausse. 5 
Kammazug- Terminmarkt. (Orig.-Bericht von 
Unser heutiger Terminmarkt verkehrte ohne 
Im Laufe des Vormittags wurden 


Leipzig, 27. Febr. 
Berger & Co. in * 


endenz. 


und wollten nicht über 4,87½ bezahlen. Das Geschäft kam hierdurch 
an der Börse ins Stocken und erst im Laufe des Nachmittags fanden 
sich auch zu diesem Preise Abgeber. Es wurden hierzu noch folgende 
Geschäfte gemacht: per August 5000 kg zu 4,871/,, per September 
10000 kg zu 4,874, per October 15000 kg zu 4,87½. Zu diesem 
Preise scheint man auch weiter Käufer zu sein. 
Posen. 26. Febr. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Schön. Die Kauf- 
lust für Roggen und Weizen war am heutigen Wochenmarkte müssig. 
Beide Artikel könnten letzte Werthe gut behaupten. In den anderen 


[Cerealien fanden nur schwache Umsätze zu unveränderten Preisen 
„statt. — Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 Klgr. 


folgende Preise notirt: Weizen 19,00-—18.50—17,00 Mark, Roggen 16,70 
16.50—16,30 Mark, Gerste 17,00--14.60--13,00 Mark, Hafer 16.50—15,60 
bis 15 M., Kartoffeln 2,80—2,20-M., Lupine, gelbe 15,10—14,50 Mark, 
Lupine, blaue 15—14—13 Mark. 

Chemnitz, 26. Febr. [Wochenbericht von Berthold Sachs.) 
Wetter: Schön. — Bei starkem Angebot aller Cerealien war die Stim- 
mung an unserer heutigen Wochenbörse ruhig und sind nur sehr ge- 
ringe Umsätze zu verzeichnen. Weizen, russ., weiss und roth 206 bis 
214 M., do. sächsischer, gelb 194—198 M., do. do. weiss 202— 206 M., 
Roggen, preussischer 187— 190 Mark, do. hiesiger 176-180 Mark, do. 
fremder (russ.) 176.178 Mark, Gerste, Brauwaare, hiesige 175 —182 M., 
do. do. böhmische 195—215 M., do. Mahl- und Futterwaare 138-146 
Mark, Hafer 163 168 M., Mais, rumän. 136— 140 M., do. Cinquantin 
141—147 M., Erbsen, Kochwaare 185—205 M., do. Mahl- und Futter- 
waare 170—175 M. Alles pro 1000 Klgr. netto. — Weizenmehl 000 
30,50 M., 00 29,50 M., 0 28 M., Roggenmehl 0 28 M., 125 M. Spiritus 
loco pro 10 000 Lt.-pCt. mit 70 M. Consumstener 35,10 M., mit 50 M. 
Consumsteuer 54,60 M. : 

—ck.—- Berliner Bergwörksprodüotenborloht vom 19. bis 26. Febr, er. 
Bei fortgesetzt ruhigem Geschäfisgange ist die Tendenz in unserem 
Metallmarkte keine einheitliche und im Allgemeinen weit weniger 
zuversichtlich gewesen, als in den voraufgegangenen Wochen, Kupfer 
lag entschieden matt, wenn sich dies auch nicht besonders in den 
M. 
englische Marken 113—118 M., Bruchkupfer 83 bis 90 Mark. — Ziun 
verharrte ungefähr auf seinem letzten Preisstand: Banca 201206 N. 
a englisch Lammzinn 200205 Mark, Bruchzinn 140145 Mark. — 


2 


Letzte Course. 
Bern, 27. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original- Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt, 
Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 
Berl. Bandeisges, ult. 183 — 183 12 Oswpr.Sudb.-Ker. uit. 86 87 87 50 
Disc.-Command. ult. 235 12/236 87 | Drim.Unionst.Pr.ult. 103 25/102 75 
Oesterr. Credit: .uit. 175 75/176 62 Lauranütie ..... uit. 158 25158 — 
Franzosen lt. 95 75 96 37 Egypter nit. 94 87 95 37 
Gets 0%... ul. 83 50 84 25 ltahe ner alt. 93 50 93 50 
Harpener ...... alt. 230 62 234 50 Lombarden ...... al, 58 25 58 25 
Lübeek-Büchen uk. 177 751179 37 Türkenloose , ut. 80 — 80 25 
“ainz-Ludwigsh.ult. 123 25 123 50 Dresdener Bank. uk. 165 50,166 75 
Mariend,-Mawrault, 57 —| 57 62] Russ. Bansnoren.ait. 220 50 222 95 
Dux-Bodenbach ul. 217 — 216 50 | Ungar. Goiärente ul! 88 50, 88 62 
Schweiz.Nrdostb,ult. 138 75.139 50 | Warschau-Wien.ult. 193 75,193 50 
Gelsenkirchen .. ult. 181 25 183 75 Hiber nia ult. 201 25 203 75 
Produeten-Börse. 


Berlin, 27. Februar, 12 Unr 30 Minuer, Anfangs- Course] 
Weizen (gelder! April-Mai 197, 75. Juni-Juli 196 75. Roggen April- Mal 
172, 75. Juni-Juli 170, 50. Nüböl Februar 71. 60, April-Mai 71, 40. 
Spirkas her April-Mai 33. 50, Augusı-Septbr. 34, 90. Petroleum 1000 


24, 90. nier April Mai 163. 75. 

Ber n, 27. Februar, [Schlassbericht.] 

— urs vom 26. 813 Conrs vom 26. 27.— 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl.pr. 100 Kgr | 

Ermattend. Lebhaft. 

April- Mai. 197 501197 25 Februar. 71 — 71 50 

Septbr.-October 186 500186 — April- Hai 70 60). 71 10 
Roggen p. 1000 Kg. Septbr.-October ... 61 80; 62 10 

Verflauend, S pırıcne 8 
April- Mai.. 172 25/171 75 pr. 10.000 L.. pot. 

Juni- Juli. 170 — 169 75 Still. 

Septbr.-Oetober. 161 25161 —-] Loco 70 er 33 80 34 — 
Februar . 40 er 33 20 33 20 
Hofer pr. 1000 Kgr. Avril-Mai.... 70er 33 40 33 40 

April- Mai 163 75163 50] August-Septb. 70er 34 90 34 90 

Septbr.-Oetober. 148 25148 — [ Loco 50 er 53 40, 83 50 

Stettin, 27. Febiuar. — Uhr — 4 

Cours vom '26. 27. Cours vom 26 27. 
Rüböl pr. 7 
Weizen p. 1000 Kg. Fest. 100 Be \ 

Fester. ' Februar 70. 70 — 
April Mai . . . 191 — 191 50 April-Mao i. 69 50 70 — 
Juni-q uli. 192 50 193 50 5 j 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. | 

Fest. ) r. 10000 L- pot. } 

April. Mai.. . 168 — 169 — OB . . 50er 52 50 52 50 

Juni- Juli... . 167 50168 50 Loco........ 70er 3333 


betroleum loco 12 — 12 — 


* CC 
Frankenstein, 26. Febr. [Marktbericht.] Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem beute stattgehabten Wochen- 
markte bezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 19,30—18,40— 17,40 M., Roggen 
17,80. 17,20 16,70 Mark, Gerste 17.70-17.00 16,0 M., Hafer 16.30 
bis 15.70—15,10 M., Erbsen 1600 M., Kartoffeln 4.40 M., Heu 7.00 M. 
Stroh 4,75 Mark, Butter (1 Kigr.) 2,00 M., Eier (Schock) 2,40 M. - 


April-Mai . . . 70er 33 — 32 90 


4 
7 


er 


* 


* 
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Sr e 


ciplinarſtrafe bedroht ift oder nicht; enticheidend i 


G. von Giesche's Erben 51,50—53 M., geringere schlesische Marken 
49—51,50 M.; neue Zinkblechabfälle 28 bis 29 Mark, altes Bruchzink 
25—26 Mark. — Weichblei hielt sich gut im Werthe: Clausthaler 
raffinirtes Harzblei 31—32 M., Saxonia und Tarnowitzer 29,50—31 M., 
spanisches Blei „Rein u. Co.“ 34—35 M. — Antimonium regulus 
zeigte andauernd feste Tendenz: englische Ia. Qualitäten 155—160 Mark. 
— Walzeisen vermochte gleichfalls seinen bishegigen Preisstand 
voll aufrecht zu erhalten: gute oberschlesische Marken Grundpreis 


Rohzink vermochte sien in seiner Tendenz etwas zu erholen: W. 


frei Berlin für Posten, en detail entsprechend theurer. — Für Schmiede- 

kohlen und Coaks ist die Tendenz eine unverändert feste geblieben, 

Tagespreise sind per Tonne = 1000 Kilo frei Berlin: Ia Giesserei- 

Schmelz-Coaks 40,50—42,50 Mark, Hochofencoaks 39,50—41,50 M., Ia 
8 Schmelzcoaks 42,50 44 Mark, Schmiedenusskohlen 26 bis 
8,50 M. 


Schifffahrts nachrichten. 

Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 

Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 
Bestimmung: 

Bremen, 21. Februar 5 Uhr Vm. 
Bremen, 15. Februar 4 Uhr Nm. 
Bremen, 19. Februar 4 Uhr Nm. 
.. Newyork, 18. Februar 4 Uhr Nm. 


in Bremerhaven. 
von Newyork. 
von Newyork. 
in Newyork. 


Aduepflleuog 


Saale Newyork, 14. Februar 4 Uhr Vm. von Southampton. 
Em Newyork, 17. Februar Mittags von Southampton. 

Trave..... Newyork, 20. Februar 8 Uhr Nm. von Southampton 
Fulda ..... Newyork, 22. Februar — von Bremerhaven. 


Karlsruhe .. a Dh 15. Febr. 2 Uhr Nm. Lizard passirt. 
U 


Baltimore 


Rhein Bremen, 19. Febr. — von Baltimore. 
Weser Baltimore, 8. Febr. u Prawle Point pass. 
Hermann..... Baltimore, 20. Febr. — von Bremerhaven, 
der Brasil- und La Plata-Linien 
Frankfurt Bremen, 21. Febr. von Vigo. 
Ohio . Lissabon, Antwerp., Bremen, 13. Febr. von Bahia. 
Dresden ..... Vigo. Antwerpen, Bremen, 17. Febr. von Buenos Aires. 
Stuttgart La Plata, 7. Febr. in Montevideo. 
Hannover Rio, Santos, 21. Jan. von Lissabon. 
Strassburg La Plata, 6. Febr. Las Palmas pass. 
Baltimore Brasilien, 20. Febr. in Bahia. 
Condor Rio, Santos, 19. Febr. Santa Cruz pass. 
München La Plata, 19. Febr. von Vigo. 
der Linien nach Ost-Asien und Australien 
Bren Bremen, 22. Febr. von Southampton. 
Braunschweig Bremen, 22. Febr. in Singapore. 
Sachsens .. Ost-Asien, 20. Febr. in Hongkong. 
Preussen ei Ost-Asien, 22. Febr. in Port Said. 
8 ——L—„— Bremen, 22. Febr. von Antwerpen. 
absburg .... Bremen, 21. Febr. in Colombo. 
Salier ..... ent 58 Australien, 13. Febr. in Adelaide. 
Nürnberg . Australien, 16. Febr. in Aden. 
Kaiser Wilhelm N Australien, 20. Febr. in Antwerpen. 


c .ñỹ7c8̃ʃͤñ 


Geſezgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Reichsgerichts⸗Eutſcheidung. Hinſichtlich der ſtrafrechtlichen, 
bezw. disciplinaren Behandlung einer von einem Lehrer durch 
Sch n einem Schüler zugefügten Körperverletzung hat das 
A Strafſ., durch Urtheil vom 21. November 1889, anläßlich 
einer Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts in einer Württembergiſchen 
Volksſchule, folgende bemerkenswerthe Rechtsſätze ausgeſprochen: „Für die 
Frage, ob eine durch Schulzüchtigung begangene Geſundbeitsbeſchädigung 
oder Mißhandlung als rechtswidrig zu betrachten und daher den Be⸗ 
ſtimmungen des Strafgeſetzbuchs zu unterſtellen, iſt es durchaus belang⸗ 
Jos, ob jener Mißbrauch des Züchtigungsrechts zugleich mit einer Dis⸗ 

ft nur, ob dem betr. 
Volksſchullehrer kraft der ihm eingeräumten Amtsbefugniſſe ein Recht 
zu jener Handlung zuſtand. Dies iſt vorliegend thatſächlich ver⸗ 
neint. Der Angeklagte hat Züchtigungs arten angewendet, welche ihm 
unterſagt waren, und er war nicht berechtigt, den Schüler M. an den 
Kopf zu ſchlagen und den noch nicht 10 Jahre alten Schüler R. Streiche 
auf das Geſäß zu verſetzen. Da dieſe in Ausübung des Amts und in wiſſent⸗ 
licher Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts begangenen Handlungen nach 
den Feſtſtellungen die Merkmale der ſtrafbaren Körperverletzung an ſich 
tragen, jo war die Anwendung des $ 340 St.⸗G.⸗B. begründet. Die An⸗ 
nahme, daß der Angeklagte bei der Vornahme jener rechtswidrigen Hand⸗ 
lungen doch jedenfalls den Zwecken der Schule habe dienen wollen, iſt be⸗ 
langlos, da dem Beweggrunde des Angeklagten eine Bedeutung nicht 


20,50 M., Brucheisen 6 bis 6,50 M. — Preise per 100 Kilo Netto f 


zukommt. Es verfteht ſich zwar von ſelbſt, daß nicht ſede Verfehlung 
eines Volksſchullehrers gegen die Beſtimmungen der Würt. Miniſt.⸗Ver⸗ 
fügung vom 22. Mai 1880 über die Ausübung des Schulzüchtigungsrechts 
unter den Begriff einer ſtrafrechtlich zu ahndenden Körperverletzung fällt; 
es iſt vielmehr dann, wenn ein Volksſchullehrer nur bei der Anwendung 
der ihm Hg Züchtigungsmittel ſich verfehlt, wenn er insbe: 
ſondere bei der Beurtheilung der Frage, ob in dem Verhalten eines 
Schülers zureichender Anlaß zu einer Züchtigung zu erblicken iſt, oder 
hinſichtlich des Maßes der Anwendung der an ſich zuläſſigen Züchtigungs⸗ 
art Mißgriffe begangen hat, nur ein disciplinares Einſchreiten begründet, 
da Fragen der bezeichneten Art nur von den Schulorganen beurtheilt 
ir können. Vorliegend handelt es fih um ſolche Verfehlungen 
n Au 2 
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Vermiſchtes. 

„Zur Frage der Arbeiter⸗Ansſchüſſe ſchreibt uns die 8 
Berliner Jalouſiefabrik Heinr. Freeſe, deren Chef bekanntlich in den 
Staatsrath berufen worden iſt, daß dieſelben ſich ſeit Jahren in ihrer 
Fabrik bewähren. Der Arbeiter⸗Ausſchuß tritt mindeſtens einmal viertel⸗ 
jährlich unter dem Vorſitz des Werkmeiſters zuſammen. Ein Angeſtellter 
der Fabrik führt ſtets Protokoll. Mit dem Ausſchuß iſt die Fabrik⸗ 
Ordnung vereinbart; derſelbe verhängt auch, wenn es erforderlich iſt, 
Strafen. Beſchwerden können außer bei dem Chef auch bei den Aus⸗ 
ſchußmitgliedern an ebracht werden. Der Ausſchuß hat einen gemein⸗ 
ſamen Bierconſum, Sparabzüge, welche zu Weihnachten ausgezahlt werden, 
und eine Unterſtützungskaſſe eingerichtet. Zu letzterer giebt das Geſchäft 
einen Zuſchuß, erſtere verzinſt es mit 6 Procent. Im letzten Jahre ver: 
lieh der Ausſchuß an acht Fabrikgenoſſen ein Diplom für zehnjährige 
Dienſtzeit und ein Geldgeſchenk. — Die eingegangenen Strafgelder werden 
zu einem Sommerfeſt verwendet. 

* Wiesbaden im Winter. Die Winterſaiſon iſt, wie man uns 
aus Wiesbaden ſchreibt, auf ihrem Höhepunkt angelangt. Sie ſteht zum 
Theil unter dem Zeichen des Prinzen Carneval. Bereits haben drei der 
rühmlichſt bekannten großen Kurhaus⸗Maskenbälle ſtattgefunden und noch 
zwei weitere ſtehen bevor. Die carnevaliſtiſche Geſellſchaft „Sprudel“, 
vor 30 Jahren von Herrn Ferd. Hey'l, dem iebigen Kurdirector Wies⸗ 
badens, ins Leben gerufen, tagt wieder mit altgewohntem Glanze. Fremde 
und Einheimiſche beſuchen in Schaaren die „Sprudelabende“. Gleichwie 
in der Sommerſaiſon, ſo vereinigt auch in derjenigen des Winters 
das Kurhaus den Kur: und Fremden⸗Verkehr in feinen prächtigen 
Räumen. Die biefge Kurdirection hält keinen Winterſchlaf. Ununker⸗ 
brochen reiht ſich Glied an Glied in der Kette r Veranſtal⸗ 
tungen. Die aus 50 Muſikern, darunter bedeutende Künſtler, beſtehende 
Kurcapelle, unter der vortrefflichen Leitung des Capellmeiſters Louis 
Lüſtner, kommt im Winter erſt recht zur Geltung. Sie ſpielt zwei Mal 
des Tags (Nachmittags und Abends) in dem großen Kurſaale, veranftaltet 
an jedem Sonntag Nachmittag ein Symphonie⸗Concert und wirkt, auf 
60 Muſiker verſtärkt, in den Freitags ftattfindenden großen Directions⸗ 
Concerten mit. Nur Kunſtgrößen erſten Ranges zieht die Direction als 
Soliſten zu dieſen genußreichen Abenden heran. Namen wie Marcella 
Sembrich, Lucca, Lola Beeth, Jenny Broch, Maria Wilhelmz, die Herren 
Hans von Bülow, Joſeph Joachim, Céſar Thomſon, Eugen Yſaye, Alfred 
Grünfeld, Rob. Hausmann, Emile Blauwaert, Ernſt van Dyck, Fili 
Forſten u. A. zieren dieſen Winter die Programme. Aber auch der bil⸗ 
denden Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur läßt die Kurdirection das 
Wort. Dahin ar in erfter Linie ein Cyclus von 10 Vorleſungen, zu 
welchen diesmal als Redner gewonnen wurden: Prof. J. B. Vogt, Prof. 
W. Oncken, Alex. Strakoſch, Emil Rittershaus, Sophus Tromholt, Carl 
de Caxro, A. Egts, V. Chiavacci, Ernſt Schulz, denen ſich Frau Auguſte 
von Wilbrandt⸗Baudius anſchließt. Der bekannte Phyſiker W. Finn ver: 
anſtaltete drei phyſikaliſche Abende, und ſehr intereſſant geſtaltete ſich 
die Vorführung der Geſchichte der Architektur durch den internationalen 
Club für bildliche Darſtellungen (Vertreter Aug. Engelsmann in Mann⸗ 
heim). Dieſe Darſtellungen geſchahen nach vorzüglichen directen, in 
hiſtoriſcher Reihenfolge nach Bauſtilen geordneten En nal⸗Aufnahmen der 
bedentendſten Kunſtbauten der verſchiedenen Architektur⸗Epochen, wieder: 

egeben auf einer Fläche von 20 Quadratmetern vermittelſt eines elektri⸗ 
chen Lichteffectes von 1000 Kerzenſtärken. Eine Han neue Darbietung 
des genannten Clubs ſteht ferner in Ausſicht. Bei einem ebenſolchen 
Lichteffect ſollen die Beziehungen und Wirkungen der verſchiedenen Himmels⸗ 
körper zu einander in den. 
Soircen der verſchiedenſten Art, Quartett: und Componiſten⸗Abende, Eis⸗ 
feſte bei entſprechender Froſtwitterung u. ſ. f. vervollkommnen das Bild 
der unausgeſetzten Veranſtaltungen der Kurdirection. Dem Theaterfreunde 
bieten ſich allabendlich die Schauſpiel⸗ und Opern⸗Vorſtellungen in unſerem 
königlichen Theater. Es iſt alſo für Unterhaltung in Fülle geſorgt. Aber 
auch in anderer Hinſicht find die ſtädtiſchen Behörden und die Kur⸗Indu⸗ 
ſtriellen durch Neueinrichtungen aller Art bemüht, die Winterkur zu heben. 
Den vornehmſten Antheil hieran nimmt in der jüngſten Zeit die neue 
Trinkhalle am Kochbrunnen mit geheiztem Bodenbelag, mit Inbalations⸗ 


5 werden. Humoriſtiſche Abende,! Ji 


und Gurgelräumen und ſonſtigen bygteniſchen Einrichtungen ein. Auch 
das Kurhaus ſelbſt hat wieder vielfach Neuerungen en nkereſſe des Kur: 
verkehrs aachen. Hierher gehört beſonders die Einführung der elektre⸗ 
ſchen Glühlichtbeleuchtung, welche bisher nur in den Leſezimmern eingerichtet 
war, in allen Kurhausräumen. 


... 
Familiennachrichten. Hotel de Rome. 


Verlobt: Frl. Vally Klenke, Herr Centr 
Dr. med. Carl Tannert, Neiſſe. ee ” Stadt, 
fl. Helene Engels, Herr Berg: em 2-3 M. inet. Licht se, 


ſſeſſor Ernſt Richert, Berlin. Special-Ausſchank von 


Verw. Frau Lieutenant Emilie 
Pilsner Vier 


Wöhler, Herr Capitän Albert 
aus dem Bürg. Bräuhaus Pilſen. 


Kanzler, Berlin. 
rn. Graf 
Gute Küche. 


Geboren: Ein Sohn: 
Nayhauß⸗Cormous, Bladen bei 
Carl Oczipka. 
Gemüse-Conserven 


Leobſchütz. } 
Geſtorben: Herr Sanitätsrath Dr. 
in Büchsen à 2 Pfd. à 1 Pfd. 


aul Niemeyer, Berlin. Frau 
auptmann Sophie Moll, geb. 
amprecht, Magdeburg. ger 
Vermeſſungs⸗Reviſor a. D. Otto 


Albert Heinemann, Lyk. Verw. Extra starker Stangen- 
Frau Dr. med. Bettina Molitor] spargel 250 1,40 
v. Mühlfeld, geb. Frömmert, pa. Stangenspargel .. 1.90 1,10 
Breslau. Fst. Kaiserschoten ... 175 1155 
Im Verlage v. Eduard Erewendt See Erhasn 085 040 
le reslan Gedi t Pa. Schnittbohnen und 9 0 

Brechbohnen 0, . 

ch ſiſche E ich e a3 Pfd. O. S0, à5 Pfd.1.00 1.00 


1 ler choix 1.75 
4 ½ Pfd. 0.60, 4 ¼ Pfd. O. 40 
Steinpilze / Pfd. 1.40, ½ͤ Pfd. S0 Pfg. 


empfichlt und versendet 
Durch alle Buchhandlungen 8 


zu beziehen. Carl champel, bee 76. 
A Verlobungs-Anzeigen, UE 


Hochzelts- Einladungen etc. fertigt in sauberster 
Ausführung 12989] 


F. Müller, Breslau, Junkernstr. 4. 


von 
Karl von Holtei. 
19. Auflage. 
Preis: Geh. 2 M., eleg. geb. 3 M. 
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Angekommenue Fremde: 


„Heinemanns Hotel Jo. Legat, Oberſt, Schweidnitz.] Eberhard I., Premier-Lieut., 
zur goldenen Gans.“ !v. Hirſchfeld, Oberſt-Lieut., Grottkau. 
Fernſprechſtelle 688. Schweidnitz. Baron v. Sedlinski. Troppau. 
v. Kurmanowicz, Rtgtsbeſ., Frhr. v. Kleiſt, Oberſtlieut., Jahn, Baumeiſter, Dame. 
u. Fr., Warſchau. nebſt Familie, Oels. Gerding, Ingenieur, Berlin. 
v. Blodau, Gutsbeſ., u. Fr., Müller, Major, n. Gem., Leſſen. Maurermſtr. Guhrau. 
Neudorf. Ratibor. Grahn, Ober⸗Ing. Detmold. 
Nehring, Hauptm., Oppeln. Bohm, Major, m. Gem., Cohn, n. Frl. Tochter. 
Wiehliſch, Hauptm,, u. Fr., ER Brieg. Czenſtochau. 
Oppeln. v. Bismarck. Rittmeifter, Oels. Rother, Kfm., Frankfurt. 
Morchel, Kfm., Halle a. S.] Graf Löwenſtein, Lieutenant, Steglich, Kfm., Dresden. 
Fremerey, Kfm., Eupen. Oels. Hötelz. deutschen Hause, 
Sailer, Kfm., Aſchaffenburg. v. Pfuel. Prem. Lieut., Oels. Albrechtsſte. Nr. 22. 
Araus, Kfm., Greiz. v. Garnier, Lieut., Oels. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Bröhl, Kfm., Stuttgart. v. Treu, Lieut., Oels. Dr. Schmidt, Cadettenlehrer, 


van der Kuhlen, Kfm., Freiherr von Reitzenſtein, Wahlſtatt. 
Hückeswagen. Lieutenant, Oels. Kauffmann, Fbrkb., Mittel ⸗ 
Nager, Kfm., Hamburg. Frhr. v. Tſchammer⸗Quaritz, walde. 


Schreiber, Director, Berlin 
Gaetz Kfm., Berlin. 


Lieutenant, Oels. 
Blaque⸗Bey, Lieut., Oels. 


Zarek, Kfm., Berlin. 
Klein, Kfm., Szathmar, 


. Ungarn. Hötel du Nord, Michel, Kfm., Erfurt. 

m, Kfm., Hanau. Neue Taſchenſtraße 18. Winzek, Schmiedemeiſter. 
Roth. Kfm., Falkenſtein. FVernſprechſtelle 499. nebſt Frau, Lipine. 
Maſſey. Privatier, u. Fr., Harnickell, Oberſt, Neiſſe. Ochſé, Kfm., Altena. 

London. von Kleiſt. Rittmeiſter und Fr. Möbius. n, Tochter, 

Hötel weisser Adler, Escadron⸗Chef, Leobſchütz. Grünberg. 


Oblauerſtr. 10/11. von Teichmann ⸗Logiſchen, 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Lieutenant, Grottkau. Broch, Fbrkt., Solingen. 
Se. Exc. General⸗Lieutenant von Rudno⸗Rudzinski, Lizut., Schmidt, Kfm., Berlin. 
von Grävenig, n. Gem., ee Kipper, Paſtor, Brieg. 
Neiſſe. Cohn, Oberingen., Ratibor.] Golz, Kfm., Dresden. 


Neumann, Kfm., Benohauſen 
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Courszettel der Breslauer Börse vom 27. Februar 1890. 


Amtliche Course (Course von 11—123%, Uhr.) Tendenz: Ziemlich fest: 


Verantwortlich: Für d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: 


* 


Ausländisches Papiergeld, 
voriger Cours. Heutiger Cours. 


ee ; J. . 172.00 bf 171,75 bz 
Deutsche Fonds. Deutsche Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen Ung.Gold-Rente4%½ 100,80 8 100.80 bzB Oest. W. 100 F n 
vorig. Cours. heutiger Cours. zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pap.-Rente 5 2 8550 B 85.00 B Russ. Bankn. 100 SR|221,60 b 221.00 bz 
Bresl.Stdt.-Anl.}4 102,00 f 102,00 6 (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Bank-Actien. 
do. do. 3½ — -- vo:ig. Cours, heutig. Cours.] Börsen-Zinsen 4 Procen:. Ausnahmen angegeben 
D. Reichs- Anl.|4 107.50 B 106,75 15 8 1 i lıor ea Hal Dividenden 1888.1889. 9 708 9 heut. Cours. 
do. do. 3½ 102,50 B 102,20 bz SL. H.... 65 Bresl. D tob.6¼ — [112 111,90 B 5 j 
Liegn. Std. Au 515 — — ©) dle. dio. 70% (os G 010 8 do. Wechslerb.16 — 10005 B 109,50 B e Välechen Marte tra Comm sion 
Prss. cons. Anl. 4 106,55 bz 106,15 G (Os. Eis.-Pr. Lit. FIA 101,65 G 101,70 G D. Reichsb. ) 5% 7 | — — Festsetzungen der F ER Une. 
do. do. 3½ 102,10 bzB 102,20 B laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) Oesterr. Credit.ſ9 ½6 - — ER 7 ER mittlere gering. Naar. 
do. Staats-Anl. 4 — — 8 (08.Eisb.-Pr.L.H/4 101,65 6 101,70 G Schles. Bankver.|7 | — 128,25 bz 199.2548,75bz|per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst niedr, 
do. Schuldsch.|31/, 100,00 G 100,00 8 S dto. dto. v. 79. All) — 102,00 bz do. Bodenered.| 6 0 122.00 & 122.00 6 4 A 4 AAA 4244 4 
188. Pr.-Anl.55 3 ½ — — 2 (R.-O.-E.-Pr. S. II. 4 101,65 G 101,70 6 ®) Börsenzinsen 41/, Procent, i Weizen, weiss 19301 19110518, 7071830] 17170517129 
pP 1 100 40 B } 2 2 201 18 90186018217 601710 
n a 7 755 5 10 bi Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. Industrie-Papiere, Weizen, gelb . 12180 17 20017 1670 16150 16/30 
do. Lit. Ar. . 3½ 100, bz ee Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Archimedes. 10 —-I— En Roggen * „ 18185 1513 [ER 
do. Rusticale. 3½ 100,35 bzB 100, 35325 bzG 25 chimedes. Gerste. 18 — 17 3015 5 3014/3011280 
do. Lit. C... 3½ 10035 bzB 00535325 bac „ Dividenden, 1883.1889. Bresl.A..Brauer.| O — | = 5 Hafer Me 1660] 164016 2016 — 15891540 
do. Lit. D... 31, 100,35 bag 100,35425. bad Fre ) zu — DEE | 2 do. Baubank.|0 | = | = , 22 „Erbsen 18.175016 5016 —15/— | 14150 
do. altl...... 4 101,25 B 101,25 B Lomderd Bel 1 2 2 de a 821. Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Lit. A. 4 1101.25 B 101,95 B h do. Spr.-A.-G.110 | — 1% B 512100 8 feine mittlere ord. Waare, 
do. neue ar — 1 55 — 12300 6 12350 0 do. eee 6 e = 12 1142,00. 8 Fr wa, 
do. Lit. C. S. 7 Binz nan, Ma: ’ B do.Wagenb.-G. = 00 bz 168.00 B’ 5 
5 a 25 e Mariend. -Miwk.| 3 | — | — — kh. -— 1 87.0046 504188 35440bzB Raps 23 2026 202470 
bis 9 u. 154 101,25 B 101,25 B Donnersmre 0046,50 88,3540 ba e | 12 
˖ a i Oest.-franz. Stb. 3,70] — | — Er Erdmnsd. A.-G|6 | —-— | — — Winterrübsen ...| 27 80 26 | 0 | 24 60 
725 ne 1 ra 1 Fr 775 88 5 “ Börsenzinsen 5 Procent. Frankl. Gut.-Eis 4½ũ —— — E Sommerrübsen — 2 | = 
do; do. 3½ 99.90 bzB 9975 b Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust. Zucker f. 18 — | — al . Dotter 4 
Con rallandsch. 2 re er Egypt.Stts.-Anl.t 940 B 95,25 8 Kattow. Brgb. A. 5 133,25 a 8.50139, 25b205 Schlaglein 21 | 5020 25 18 — 
Rentenbr., Schl. 4 104.20 bas 104.20 bz W 1 8715 . 7875 5 0 5½/ — 107à 600à 7,107, 75 à 8,00 ane . ů ˖ 
1 3 8 Br Er do. Cons. Goldr. R 73,75 do. Eis.-Ind. A.- — | — | — 8 — e en ; 
585 1 — — do. Monop.-Anl. 4 | 76,50 B 70.25 B do. Portl.-Cem. 10 10 1134,50 bz 8 134,00 bz Breslau, 27. Februar. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
Schl: Pr. Hilfsk 4 == Italien, Kente. 5 | 93.75 bz 93,75 B Oppeln. Cement 6 7 118,00 B 118,00 B Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 30,00 30,50 u 
do. do. 3½ 100,25 B 10025 B do. Eisenb.-Obl. 2 | 58.15 B 58,00 bz Schles. C. Giesel 12 10 | — — Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27,25 bis 
2 3 — — Krak.-Oberschl.] 4 100, 10 B — do. Dpf.-Co.| 8%½ [7 | — 122,00 B 27,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken- 
dbriefe u. Indust.-Obligat, | 30. Prior.-Act. “ 22 do. Feuervers.\31//s| — |p.St. — p. St. — a) inländisches Fabrikat 9,40 —9.80 M. b) ausländisches Fabri: 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfan riefe u. Indusi. 0 Mex. cons. Anl.] 6 | 96,75 B 96,90 B do, Gas- A.-G.“ 6¼ͤ — | — — kat 9,29—9,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
Goth. Gr.-Cr.-PI3½ — = Oest.Gold-Rentel4 | 93,00 bz 95,00 B do. Hola-IndJ9 | —| — — incl. Sack 26.25 — 26,75 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
1 ’ ; 
. 457 — * 98.75 d do, Pap. -R. E/A. 4½ — — do. Immobilien] 6 — — = in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00—11,40 M., 
85 00 BSH 95 un 54 98.75 2 do. 5 1 75 45 — — do. 1 75 — Ve p.St — b. ausländisches Fabrikat 10,40-—10,80 M. 
1 Sp 1 do. o. M/S.5 | — =e do, Leinenind. -|; 4/s} 3 142.50 3 27. Febr. tlicher Producten-Börsen- 
45. 11135 8 do. Silb.-R. . 4½ 76,30435&90 bz| 76.0588,90 bz | do Cem. Grosch. 18½14½ — 1 en hogien 1 1000 Kilogr) , gekündigt 
= 12. 110 211100 111, do. do. A/0(4½ ] — 75,90 B do. Zinkh.-Aöt.| 9 | — [192,00 8 2192,25 6 Center abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
do Ben e 4 101,75 6 101,90 B . 855 120 . 50 3 18505 B 2 ar ab) 5 = yo 8 2 192,25 G Februar 176,00 Br., April-Mai 177,00 Br., — Br. 
5 F £ oln. Pfandbr..|d x 2 Siles. (V. ch. Fa . 1 84 Lilgr. ündigt — „per Februar 
re do. do. Ser. 5% | — 8 Laursbtte . 6½ — 1581 78 28 187 50 25 b. as 5 
b Er 2 do. ee Rn 8 8870 8 Ver. Oelfabrik.| 5% — | 93.00 6: | 93,00 6 Rüböl (per 100 Kilogr) —, gekündigt — chi 
5 0 Rum. am. Rente 5,70 5 i j 8 8 Kilogramm —, per Februar 
e = e . 2BOBE m un. 
Kramsta‘ Obfig “ — — en 88 do. do. 12112 M. 168,00 G Spiritus (per 100 Liter & 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
a 1 do. Staats- Obl.6 105,30 B 104,85 8 2 ekündigt Liter abgelaufene 
Laurahütte Obl.4½ — 101,50 8 ö ) 977, 2 London 1 L.Strl.5 8 T.] 20,47 bz@ Verorauchsabgabe, — 8 Feb = ter abgelau 
0.8. Eis Bd. Ob 4 — Russ. 1880er Anl. [4 | 93,75 @ 93,70 bz 4 do. 5 3 M. 2027 B Kündigungsscheine —, ber Februar 50 er 51,10 Gd., 70 er 
3 ; ö do. 1880er Anl.4 | — 4 en 25 e Zink (per 50 Küogr.) ohne Umsatz, 
5 R 9 3 o. Or.-Anl, III | 6850 G 68 ; ne 1 indigungs-Preise für den 28. Februar: 
sche Khlg.Obl. |4 | 99,75 B 9,5 B Serb. Golärente)5 > 1 e Roggen. 176,00, Hafer 165,00, Kübel 72.00 Mark. 
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Närsch. Zweigb.3½ 99,80 bz — do. do. kleine- — Bank-Discont 4 pCt. Lomb ard-Zinsſuss 5 pCt. 8 
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Karl Vollrath; T. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


